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Jm alten Geleise .
, . JK . Kein sozialistisches Blatt ist mit größerer Lerden -
sfchaftlichkeit für den Krieg und für dessen energischste Fort¬
führung bis zur Zerschmetterung des Gegners eingetreten ,
wie die „Humanil 6" . Jede Verständigung mit der
deutschen sozialdemokratischen Partei und jede Zusammen-

; kunft . an der deutsche Sozialisten teilnehmen könnten, lehnt
sie entschieden ab . Jedes Zeichen der inneren Uneinigkeit
in Deutschland gilt ihr als ein Beweis mehr dafür , wie

'nahe der deutsche Zusammenbruch ' bevorsteht. Bis vor
kurzem berichtete sie in einer täglichen langen Rubrik
unter der Ueberschrift: Die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten des Feindes über die Teue¬

rung und dergleichen Dinge in Deutschland, bis dann ein
Mitarbeiter nachwies , daß jede Hoffnung darauf , daß es
in Deutschland an Lebensmitteln oder Munition mangeln

» werde , gefährlich sei . Auf dem Wege über Homo und'
dessen Helfershelfer in Deutschland wird sie auch über die

\ intimsten Vorgänge in der deutschen Partei unterrichte:
und benützt diese Mitteilungen geschickt dazu, unsinnige
Hoffnungen unter französischen Arbeitern zu nähren . Die
jetzigen Auseinandersetzungen in der deutschen Partei ver¬

anlassen das Blatt , die Homo-Enthüllungen sogar an erster
/ Stelle zu bringen und ihnen täglich zwei bis drei volle'̂
Spalten zu widmen.

Am 24 . Juni brachte es das Manifest von H a a s e u n d
Genossen und als Gegensatz dazu eine Petition deut¬
scher Annexionisten. R e n a u d e I wußte sogar, daß der

. Machdruck des Haase- Manifestes im „Vorwärts " verboten
fei, eine Tatsache , die unseres Wissens hier in Deutschland
selbst nicht vielen Personen bekannt war . Renaudel beeilt
'sich, den Unterzeichnern „ für ihre .,mutige Sprache zu dan-

en" . Und er weist mit Genugtuung darauf hin, daß unter
den französischen Sozialisten bisher noch niemand von der
Möglichkeit einer Annexion gesprochen habe, aber vor-
sichtigerweise fügt er hinzu : „D i e R ü ck k e h r d e r m i t
Gewalt weggenommenen Provinzen zu
fordern , heißt nicht von Annexion spre -

chen ! " Das Manifest von Haase und Genossen , das sich
Legen die Eroberungen wendet, wird also von den fran¬
zösischen Genossen mit der Betonung beantwortet , daß auch
sie tvie ihre Regierung auf der Abtrennung Elsaß-Loth¬
ringens von Deutschland bestehen . Welche Mißdeutung .
' Am nächsten Tage widmet die „HumanitS " zwei lange
Spalten dem Briefe der 200 Funktionäre der
Partei und Gewerkschaften an den Parteivor¬
stand , dessen wichtigste Teile wiedergegeben werden. Die
bisherigen Kündgebungen der Minorität hätten in Deutsch¬
land einen solch großen Eindruck gemacht , heißt es , daß
die der Majorität angehörigen Parteivorstandsmitgliedev
vom „Vorwärts " forderten , eine Erklärung gegen das
Manifest zu bringen , obwohl sie wußten , daß in demselben
„Vorwärts "

, die Veröffentlichung des Manifestes selbst
untersagt war .

Eine sehr entschiedene Absage auf alle Ver¬
ständigungsversuche von deutscher Seite , sogar auf die Be¬
strebungen der deutschen Minorität , gibt Vandervelde
in einem Briefe , den die „Humanitd " am 22 . Juni ver¬
öffentlichte . Darin nimmt Vandervelde Bezug auf eine
Zuschrift aus den Kreisen der deutschen Minorität , die das
holländische Blatt im Monat Mai gebracht hatte . Es war
dort für die Annäherung der sozialistischen Parteien plä¬
diert und gesagt worden, daß der Einfluß der Sozial¬
demokratie erheblich steigen würde , wenn die - Entente -
Sozialisten „bereit wären , mit den deutschen und öster¬
reichischen Genossen gemeinsam gegen alle jene Front zu
machen , die einen mit den Grundsätzen der Internatio¬
nale nicht zu vereinbarenden Krieg verfolgen"

. Auf dieser
Grundlage müsse ein Gedankenaustausch unter den Par¬
teien erfolgen .

Demgegenüber betont Vandervelde, daß „unter den
jetzigen Umständen eine solche Zusammenkunft , ein Mei¬
nungsaustausch , eine gemeinsame Aktion moralische Un¬
möglichkeiten darstellen". Die belgischen und französischen
Sozialisten müßten ja V e r r a t an der Sache begehen , für
die so viele Tapfere starben, wenn sie sich bereit erklären
wollten , mit jenen zusammenzukommen, die in Deutsch¬
land den Krediten zustimmten. Allen, die solche Wünsche

,und Ansichten haben, wiederholt er daher nochmals mit
Nachdruck :

„Solange wie ein deutscher Soldat auf dem Boden des
vergewaltigten Belgiens und des überfallenen Frankreichs ver¬
bleibt , werden wir die Obren schließen, wenn man uns von
gemeinsamer Friedensaktion reden kommt."

Seit Italien in den Krieg eintrat und vielleicht auch
die Balkanvölker dazukommen , sei es übrigens nicht mehr
,möglich , zum status quo ante bellum, also zu dem vor dem
Kriege bestehenden Zustande , zurückzukehren . Jetzt müsse
nicht nur die elsaß - lothringische und .polnische , sondern auch
die rumänische, bulgarische , serbische, , griechische und
istckieiftsche Frage , gelöst werden, denn solche Völkerschaften

schem Joch . Natürlich wolle man „keine von wirklich Deut¬
schen bewohnten Gebiete" nehmen, sondern nur das Prinzip
des Selbstbestimmungsrechtes der Völker allenthalben an¬
wenden, entsprechend der Londoner Resolution der Entente -
staaten-Sozialisten . Die deutschen Sozialisten sollten doch
erklären , ob sie dieses Prinzip der Internationale aner¬
kennen und bis zur äußersten Konsequenz durchführen
helfen wollen, oder ob sie zum Nutzen der Zentralmächte
für die Aufrechterhaltung des asten Zustandes sind .

„H e t V o I k" betont , die Forderung Vanderveldes, jetzt
alle Völkerprobleme zu lösen , müsse tatsächlich den Frieden
zu einer Utopie machen , da alle diese Fragen nicht so schnell
gelöst werden können. Er müsse aber auch sein Friedens -
Programm auf die unter der Herrschaft Italiens , Frank '
reichs , Japans und Englands stehenden Fremdvölker aus '
dehnen, aus Persien , Egypten , auf die mohammedanischen
Stämme in Nordafrika , auf die Buren , China usw. Weil
er „nicht den Deutschen gegenüber dasselbe gelten lassen
will , vielmehr die Einmischung in die inneren Angelegen¬
heiten Deutschlands zur Voraussetzung für den Frieden "
mache, stärke er den deutschen Militarismus und schwäche
so die sozialistische Friedensbewegung in Deutschland. „Het
Volk" wiederholt zum Schluß : „Danderveldes Brief kam
in den denkbar unglücklichsten Augenblicken .

"

Für die b e I g i s ch e n S o z i a l i st e n hat der Genosse
Roher , der Abgeordnete für Tournai , allen Dermitt
lungsaktionen eine glatte Absage erteilt in einem Artikel,
der dieser Tage in der „I n d S p e nde n ce B e l g e" er
schien , dem nach London verzogenen belgischen Blatte . Er
schreibt wörtlich unter dem Titel : Wo ist die Inter¬
nationale der Arbeiter ? :

„Man hat letzthin Versuche gemacht , eine Sitzung des
Internationalen sozialistischen Bureaus in Holland zustande
zu bringen . . . . Hätte ein solcher Plan überhaupt aus andern
als - au -s den Gehirnen wissentlicher -oder unwissentlicher Pro -
Deutschen entspringen können. Wie konnte man ĥoffen, die
Scharfrichter und die Brüder ihrer Opfer zusammenzubrin¬
gen , um zu einem gemeinsamen Vorschläge zu kommen , die
Mitschuldigen -des ungeheuerlichsten Verbrechens, 'das je be¬
gangen wurde , und die 'Soldaten - der Ehre und des Rechts ?
Welcher Belgier oder Franzose könnte einem Scheidemann oder
einem Heine, einem Sü -dekum oder einem Legien -die Hand
reichen? . . ."

In gleichem Sinne sprachen Vandervelde , Roher
und eine Reihe englischer Sozialisten am 19. Juni in
einer Zusammenkunft des Sozialistischen Verteidigungs¬
komitees in London . ,

Zum Schluß sei noch ein interessanter Artikel von
Comptzre,Morel in der „Humanste " vom 27 . Juni
erwähnt , von dem die Zensur allerdings die Hälfte strich.
Wie Vandervelde lobt auch Compöre-Morel die d e u t s ch e
Minderheit und sagt dann über die Wirkung der
letzten Debatten auf die Proletarier in Deutschland:

„Wird ihre geistig« Haltung nicht tief angegriffen , ihre
Energie bedeutend herabgemindert , ihre Offensiv- und Desen-
sivmacht merklich verringert werden ? - Und -das wachsende
symptomatische Gemurmel , das die Tiefen eines Proletariats
zeigt, ,das der Zweifel zu berühren bog-innt , dessen Gewissen
beunruhigt zu werden anfängt , wird es sich nicht in Ruse des
Zornes verwandeln , wenn ihm die Wahrheit enthüllt wird ?
Daher ist es jetzt der Augenblick für unsere . .

Von hier an ist gleich der ganz? Rest des Artikels von
der Zensur unterdrückt worden.

Hoffentkich lernen die Wortführer der Minorität doch
etwas aus diesen Aeuß-erungen , der Vandervelde ,
Compdre - Morel usw . Oder sind sie völlig unbe¬
lehrbar ?

Warum ist Jeatschlmd am all« Well
aerlaffen?

Im „S v e n s k a D a g b l a d e t" vom 24 . Juni unter¬
sucht der schwedische Schriftsteller Peer H a 11 st r ö m die
Ursache der Isolierung Deutschlands in der Weltpolitik.
Er weist darauf hin , daß Deutschland nie populär war .
Während der Einigung Italiens in den Nachbarländern
zugejubelt wurde , sah man die Einigung Deutschlands im
vorigen Jahrhundert mit saurer Mine kommen . Und als
1870/71 der früher geräuberte deutsche Boden zurück¬
erobert wurde , da weinten die Augen der Welt mit Frank¬
reich und es war , als ob alle Gerechtigkeit unheilbar ge¬
kränkt wäre . Bismarck, die gewaltigste Gestalt des Jahr¬
hunderts , wurde zu einer antipathischen und lächerlichen
Figur mit drei Haaren . Und diese Zwangsvorstellung er¬
hielt sich auch später . Es half nichts, so sagt Hallström,
daß Deutschland über 43 Jahre Frieden hielt , während
' eine Mitbewerber Krieg auf Kriege führten und große
Gewinne einheimsten : es war doch nun einmal Dculsch-
land , das die Welt unter napoleonischem Druck hielt und
die andern behüteten die Freiheit ! Wie kommt das ? Hall¬
ström sagt : Das kommt daher , daß Deutschland wirklich
stark war und nach Popularität nichts ftagte , daß es auf
seinem klaren Recht bestand, zu den Mächtigen der Erde zu

se« n i-MMw noch UffifcK deutschen» oder türkisH- österreick>i -v»KV<en. Lm« weiteren führt .HaWtsö« sÄ der &*.

Popularität Deutschlands an , daß die harte Schule, die
Deutschland im Laufe der Jahrhunderte habe durchmachen
müssen , den Charakter des Volkes hart gemacht hatte und
keine weiche Verbindlichkeiten und Geschmeidigkeit habe
aufkommen lassen . Aber, so sagt Hallström weiter, wenn
man das Wort recht betont , — und das sollte man doch
wohl tun , wenn man ein Volk daraufhin charakterisieren
will — so wird es wohl in Deutschland genau so gut be¬
stellt sein um Wärme und Güte , EhrlicAeit und Zuver¬
lässigkeit , wie irgendwo anders , mögen auch die Ausdrucks¬
formen weniger leicht und glatt sein .

Dann heißt es weiter : Nun kämpft Deutschland noch
einmal um seine Einheit und zwar ungefähr unter den
äußeren Bedingungen des stehenjährigen Krieges . Aber
während zu Friedrichs Zeiten sogar die Feinde den Hut
lüfteten , st-eh

't heute die Mehrzahl der Zuschauer verständ¬
nislos da. Das muß noch auf etwas anderem beruhen als
bloß auf die Abneigung gegen das deutsche , Wesen . —
Hallström gibt hierfür die Erklärung , daß hier wohl am
meisten das Gefühl der Furcht zugrunde liege . „Deutsch¬
lands Ueberlegenheit , die nun vor aller Augen steht und'
oft wirkt , wie das rote Tuch auf den Stier , war schon vor¬
her deutlich genug , um die frostige Atmosphäre zu ver¬
breiten , welche die Reaktion eines beunruhigenden Selbst¬
gefühls ist . Man lebte in Furcht darüber , welches der
Ausgang eines fortgesetzten friedlichen Wettbewerbes sein
würde , ja , die nächstbedrohten Völker kamen auf den Ge¬
danken , diesen Wettbewerb durch ein Ucbcreinkommen ,
welches Qualität durch Quantität ersetzte, zu unterbinden .
Auch für viele der anderen erschien die Zukunft unsicher,
wenn sie die ständig wachsende Energie ins Auge faßten,
welche von einem Organisationsvermögen geleitet wurde,
das jeder Schwierigkeit Herr zu werden schien . Aber trotz¬
dem : der Konkurrenzneid allein , so natürlich ec ist , kann
unmöglich zu einem kompakten Volkshaß anschwellen , der
bis zum Wunsche der Vernichtung geht. Nein , man mußte
erst noch dazu den Glauben hegen können , daß ideelle
Werte auf dem Spiele stehen , und es hat denn auch nicht
an Propheten gefehlt, welche Gefahren für diese Werte
von Deutschlands Seite voraussagten .

"

Hallström setzt kurz auseinander , wie Deutschland die
Sympathie des Auslandes auch dadurch verscherzt habe ,
daß es die Volksfreiheit der anderen Län¬
de r n i cht ü be r n a hm . Er bewundert dann noch den
unvergleichlichen Mut , mit dem das deutsche Volk einer
Uebermacht von Feinden entgegentritt — das äußerste, was'
Kraft und Pflichtgefühl vermag , werde erfüllt — und
kommt zu folgendem Schluß :

„Durch solche Erlebnisse kann kein Volk hindurchgehen ,
ohne Male davon zu tragen . Was soll aus dem deutschen
Wesen dabei werden ? Soll der Heroismus gegenüber einer
feindlichen oder gleichgiltigen Welt düster, trotzig und etwa
voller Verachtung werden ? Das wäre menschlich. Aber
ich glaube es nicht , wenigstens nicht , wenn dem Kampfe
sein Erfolg zuteil wird . Daß er nicht leicht erkauft wird,
dafür ist schon gesorgt. Das Volk , das jetzt gewogen und
vollgewichtig befunden wird an Opfermut und Wafsen -
brüderschast, muß von einer frohen und hoffnungsvollen
Stimmung ersaßt werden , die es fester zusammenhält in
Brüderlichkeit, der demokratischen Tugend , vo n d e r e s
nie zuviel geben kann . Die Luft muß leichter
werden für die Freiheit , wenn nur mehr Rücksicht auf die
innere Wohlfahrt die notwendige Begrenzung für das
Ideal abgibt . Ich prophezeie keine Herrlichkeit des tau¬
sendjährigen Reiches — aber ich sehe hell den
großen Möglichkeiten einer besseren Zu -
kunft entgegen , und sollte ich Recht behalten, so
würde das Deutschland des Humanismus , das als der
Traum und das Ziel der Feinde Deutschlands hingestellt
wird , seiner Verwirklichung in der Tal nähergebracht als
Folge der allerdings recht wunderlich vermummten „Für¬
sorge " dixser Feinde . Aber die Feinde wollen dieses
Deutschland schwach , und man darf wohl das Mißtrauen
hegen , daß dies ihr eigentliches Ziel war . Vielleicht aber
geschieht es , daß man auch an der Seite eines starken
Deutschland besser als bisher leben kann, wenn die Feinde
auf ihrer Seite den Humanismus zu Worte kommen lassen
wollten !"

Me Sircht «r de«
Je länger sich das deutsche Reich gezwungen sieht, und

auch daran gewöhnt, große wirtschaftliche Maßnahmen von
Staatswegen durchzuführen, desto mehr macht sich da¬
gegen die Opposition einiger Interessenten bemerkbar.
Es sind vor allem große Kreise der Händler und Krämer
und auf der andern Seite , was beachtenswerter und
politisch bedeutsamer ist. gewisse Kreise der schweren In¬
dustrie, die vor allem den Gedanken an künftige
S t a atsm ono p o l e schon jetzt mit großem Lärm be¬
kämpfen . Die „ Deutsche Bslkswirtschafll. Korrespondenz "
ist das kräftigste Sprachrohr dieser Kreise . Man glaubt
ganz in der Zeit vor dem Kriege zu leben , wenn man
fcwt liest, daß wir durch nafexe uns aufgezwungonen Wirt-
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schastlichen Maßnahmen am Abgrunde des Staatssozialis -
inus wandelten und daß das Ende der gegenwärtigen
Wirtschaftsordnung bevorstehe , wenn man von der Or¬
ganisation bestimniter Wirtschaftszweige nun noch gar zu
Etaatsmonopolen in wichtigen Gebieten der Volkswirt¬
schaft übergehe. Die „Kreuzzeitung" , die diese Warnung
mit Behagen abdruckt , vergißt ganz, daß dieses Geschrei
und diese Angst dem alten liberalen Programm von
Manchester entspricht , das nach Lassalle bekanntem Wort
im Staat nichts als den Nachtwächter zum Schutze des
Privateigentums erblickt. Die Konservativen waren be¬
kanntlich ihrerseits früher ganz anderer Meinung und
haben mit viel Energie und politischem Geschick nicht nur
den Antrag Kanitz vertreten , sondern auch zum allergrößten
Teil die Verstaatlichung des Kohlenbergbaues und anderer
wichtiger Produktionszweige sehr oft gefordert. Die „Kreuz¬
zeitung" scheint nur um deswegen Geschmack an dem
alten liberalen Köder gesunden zu haben, weil er ihr in
einer antisozialistischen

"
Tunke serviert wurde . Wir sind

überzeugt, daß sie sofort wieder umlernen wird , wenn die
Regierung , wofür gute Gründe vorhanden sind, nach dem
Kriege den Antrag Kanitz in neuer verbesserter Auflage
vorführen und dazu mit ihren Monopolforderungen für
Elektrizität. Kohlenbergbau und bestimmten Rohstoffen auf
dem Plane erscheinen wird.

Vom westlichen KriegsschWlaz.
Mimsterkrise in Frankreich?

Lyon, -1 .Juli . Der „Nouvelliste" veröffentlicht folgende
Pariser Nachricht : Parlamentarische Kreise , insbesondere
Mitglieder des Senats , die mit den Heeresausschüssen in
daher Berührung stehen , sind augenblicklich in s e h r e r -
regier Stimmung . Wir können über die Gründe
nichts näheres mitteilen , obwohl es sich um persönliche
Eifersüchteleien handelt . Es genügt zu sagen, daß ein
sehr ernster Minisierwechsel daraus ent¬
stehen kann , sowie der Rücktritt einer hohen Persön¬
lichkeit, deren Klugheit , Tatkraft und Arbeit viel geprie¬
sen wird . Es ist wünschenswert, daß ein derartiger Zwi¬
schenfall vermieden wird . Me Stunde ist nicht zu Zwistig¬
keiten geeignet, noch weniger in höheren Kreisen als in
den unteren Schichten. — Im Zusammennhang mit dieser
Meldung sind die Aeußerungen einiger Blätter zu betrach¬
ten . „G u e r r e Sociale " schreibt , daß in Senatoren -
kreisen eine lebhafte Bewegung gegen Millerand
im Gange sei, dem gewisse Fehler bei der Mobilmachung
und in der nationalen Industrie zugeschrieben werden.
«„Guerre Sociale " warnt vor einem Wechsel des Kriegs -
ministers . Irren sei menschlich. Ein neuer Kriegsmini¬
ster werde neue Fehler begehen . Hoffentlich könne die
noch nicht ausgebrochene Krise beigelegt werden. — „F i -
ga r o" glaubt , daß die Krise durch die Errichtung der bei -
den Unterstaatssekretariate im Kriegsministerium beige¬
legt worden sei . Dies sei um der Einigkeit willen sehr
wünschenswert. In anderen Ländern habe eine Krise und
ein Ministerwechsel weit weniger ernste Folgen als in
Frankreich, da hier die politischen Spaltungen und die
Pvrteikämpfe viel schärfer seien und die Einigkeit der
Parteien ständig guten Willen erfordere. Rühre man erst
an das heilige Gebäude der Einigkeit , dann falle das ganze
Gebäude zusammen.

Der französische Bericht vom Samstag .
WTB . Paris , 3. Juli . ( Nicht amtlich. ) Amtlicher Bericht

vom 2. Juli , 3 Uhr : Während der Nacht an vielen Stellen der
Front lebhafte Kanonade , besonders im Gebiete von W o e st e n
( nordwestlich Upern ) , Souchez-Verneuil ( nördlich der Aisne ) .
Nach heftig fortgesetztem Bombardement fand gegen 2 Uhr ein
Angriff feindlicher Grenadiere gegen unsere Stellungen ' aus dem
Woge 'Ablain —Angres nördlich der Straße nach Bechune statt .
Dieser Angriff scheiterte vollständig. In 'der Nähe von Boiselle
zerstörte eine unserer Minen die vorgeschobenen Arbeiten der
feindlichen Organisation . In den Avgonnen dauerte der Kampf
sehr heftig an . Es wurde ein Angriff mittels großer Minen¬
werfer, die erstickende Geschosse schleuderten, unternommen . Die¬
ser Angriff wurde gleichfalls zurückgewovfen . Ebenso lief die
Meldung ein von einem feindlichen Versuche im Ouart - en »
Reserve ( Le Pretere -Wald ) , dem eine heftige Artillerievor .
beveitung vorausgegangen war . Der Versuch wurde durch unser
Jnfanteriefeuer zurückgewiesen .

WM . Paris , 3 . Juli . (Nicht amtlich. ) Amtlicher Bericht
von gestern abend 11 Uhr : Bon der ganzen Front von >der User
bis zu den Argvnnen meldet man nur Artilleriekämpfe . Be¬
sonders im Gebiet von Onennevieres bis zu den Argonnen
unternahm der Feind nach sehr lheftigem Bombardement heute
früh einen neuen allgemeinen Angriff zwischen der Straße
Binarville — Blanteuil . Rach besonders erbittertem
Kampf , der an verschiedenen Stellen bis zum Handgemenge
ging, wurden alle unsere Stellungen behauptet . Gestern un¬
ternahmen die Deutschen nach einer äußerst starken Artillerie¬
vorbereitung eine Reihe von Angriffen gegen unsere Stellungen
am H i l s e n f i r st, von denen die beiden ersten zurückgeworfen
wurden . Ein dritter konnte in unfern Werken Fuß fasten , ein
Gegenangriff erlaubte uns heute früh , alle unsere Stellungen
zurückzuerobern. Der Feind fuhr fort , fie mit Erbitterung zu
beschießen .

Der französische Bericht vom Sonntag .
Paris , 4. Juli . (WlM . Nicht amtlich.) Amtlicher Bericht

von gestern nachmittag : In den Argonnen dauerte der
Kampf die ganze Nacht mit derselben Hartnäckigkeit an . Wir
behaupteten unsere Stellungen und fügten dem Feind ' sehr starke
Verluste zu. Im Gebiete von M e tzera l wiesen wir zwei neue
Angriffe gegen unsere Stellungen auf .den Kämmen zurück ,
welche östlich deS Dorfes liegen .

Auf allen andern Stellen , der Front sehr lebhafte Kano¬
nade mit Geschützen aller Kalibers . Die Geschosse, die auf Arras

'geworfen wurden , verursachten einige Brände , die wir eindäm-
men konnten.

Unsere Flugzeuge bombardierten mit Erfolg die Bahn¬
höfe in Challerange , ZarreS und Langemarck, ebenso die deut¬
schen Batterien von Vimh und Beauraine .

Paris , 4. Juli . (WTB . Mcht amtlich. ) Amtlicher Bericht
von gestern abend : Der Tag war durch Zunahme der Tätigkeit
der seitlichen Artillerie , besonders in Belgien , im Gebiete von
Reuv-ille , Ecurie , Rrdlincourt und auf der Front von der Somme
bis Aisne gekennzeichnet . Wir entgegneten durch Feuer auf die
feindlichen Schützengräben.

Mus dem rechten Ufer der Aisne im Gebiet von S o u p i n
undTr oyo n in der Champagne ( Front Perthes Deau -sejour)
Minenkampf . In den Argonnen war der Tag ruhig . Nach
Mißlingen seiner letzten AngrfffSvevsucheunternahm der Feiiw
keine Astanterieangriffe mehr . Auf den Maas höhen im
Kalonne -Grvben und an der Front von La Hahe dauert - das

Geschützfeuer an . In den Vogesen einiger Artillerickamps,
«feig» in FsntAwstas ut& xun HartWannSweilorLap^

Tagesbericht der oberstenHeeresleitung
Tagesbericht vom Samstag .

WTB .B erlin , 3. Juli . Großes Hauptquartier .
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die Franzosen griffen i« der Nacht unsere Stellungen

nordwestlich von S o u ch e z an . Der Angriff wurde ab¬
gewiesen . Bei Les Eparges mißläug ein durch Gra¬
natfeuer und Stinkbomben vorbereiteter französischer An¬
griff.

Die vorgestern auf dem Hilsenfirst eroberten Werke
ginge« gestern wieder an den Feind verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Nichts von Bedeutung .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nördlich des D n j e st r drangen unsere Truppe « unter

Berfolgungskämpfen über die Linie Marjampol —
Na !rajow —Miasto gegen den Zlota - Lipa -Ab¬
schnitt vor. Sie haben den Bug abwärts von K a m i -

o « ka—Strumilowa , bis unterhalb KrYlow an
vielen Stellen erreicht und sind auch in nördlicher Richtung
zwischen Bug und Weichsel in flottem Vorschreiten. Die
Niederungen der L u b a n k a und des P o r sind , trotzdem
der Gegner an einzelnen Stellen noch hartnäckigen Wider¬
stand zu leisten versucht , nunmehr in unserer Hand . Auch
am W i z » i e a - Abschnitt zwischen K r a s n i k und der
Mündung faßten deutsche Truppen auf dem Nordufer Fuß .
Zwischen linkem Weichselufer und der P i I i c a ist die Lage
im allgemeinen unverändert . Ein russischer Gegenstoß
südwestlich von Radom wurde abgewiesen.

Tagesbericht vom Sonntag .
WTB . Großes Hauptquartier , 4. Juli , vor¬

mittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

In den Argonnen haben unsere Truppen die Offensive
fortgesetzt . Die Beute hat sich erheblich erhöht ; sie beträgt
für die beiden ersten Julitage
255S Gefangene , darunter 37 Offiziere,

25 Maschinengewehre , 72 Minen -
werfer , eine Revolverkanone .

Auf den Maashöhen wiederholte der Feind trotz
aller Mißerfolge viermal seine Versuche zur Wiedererobe-
rung der verlorenen Stellung bei Les Eparges . Wir
wiesen seine Angriffe glatt ab.

Nordwestlich von Regniöville eroberten wir die
französischen Stellungen in 6VV Meter Bre ite und
entrissen nördlich von Fey - en - Hayr dem Feinde ein
Waldstück.

Die Fliegertätigkeit war gestern sehr lebhaft. Deutsche
Flugzeuge bewarfen das Landguard - Fort bei Har -
w i ch, sowie eine englische Zerstörerflottille , «nd griffen das
befestigte Nancy , die Bahnanlagen von Dombasle
nnd das Sperrfort Remiremont an. Ein englisches
Flugzeug stürzte nördlich von Gent an der holländischen
Grenze brennend ab. Ein deutsches Kampfflugzeug zwang
einen französischen Flieger bei Schlucht zur Landung . Der
Feind bewarf Brügge ohne militärischen Schaden anzu¬
richten .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Die Lage ist unverändert .

, Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Armee des Generals von Linsingen ist in voller

Verfolgung gegen die Z l o at - L i p a.
3000 Russen

fielen in unsere Hand . Unter ihrem Druck weicht der Feind
aus seinen Stellungen von Nar Miaisto bis nördlich
Przemyslani . Bon Kamionka bis Krylow
(am Bug) ist die Lage unverändert .

Die Armeen des Generalfeldmarschalls von Mackensen
sind in fortschreitendem Angriff .

Zwischen der Weichsel und der P i l i z a hat sich nichts
wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung .

Vs« östlichen KritgrschnM.
Oeskerreichischer Bericht vom Samstag

Wien , 3. Juli . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 3. Juli 1915 :

RusfischerKriegSschauplatz .
In Ostgalizien dringen die verbündeten Truppen in der

Verfolgung östlich Halicz und über die Narajowka
vor und sind nördlich anschließend in erfolgreichem Angriff
auf die Höhen östlich Janczyn .

Am B u g ist die Lage unverändert .
Zwischen Weichsel und Bug dringen die verbündeten

Truppen unter heftige« Kämpfen stetig vor. Str . Za .
mose wurde erstürmt .

Westlich hiervon wurden die Ruffen überall über die
Porbachniedrruug . die in unserem Besitz ist, zurückgewor -
fen, der Uebrrgang über den Bach au mehreren Stelle »
erkämpft.

Orstlich K r a s n i k, um das noch gekämpft wird , wurde
S t u d z i a n i k i genommen. Ebenso ist westlich Ärasnik
der Ort Whsnica erstürmt . Auch hier ist der Feind
vom Südufrr der Whsnica überall zurückgeschlagen nnd
nördlich des Baches schon aus einigen Stellen geworfen.

Am Por -Bach und bei Kirasuik wurden gestern 4800 Ge.
faugeue und 3 Maschinengewehre eingebracht.

Westlich der Weichsel Geschützkampf.

Oesterreichischer Bericht vom Sonntag
Wien , 4. Juli . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich

wird vxvlantbart , 4. Juli « Mittags »

Russischer Kriegsschauplatz .
Die Ruffen, die gestern in Ostgalizien zwischen N a .

r a i o w k i und Z l ot a l i p a sowie nördlich anschließend
mit starken Kräften Widerstand leisteten, wurden von de«
verbündeten Truppen angegriffen und nach stundenlangem
Kampfe auf der ganzen Front gegen die Zlotalipa zurück-
geworfeu. 3000 Gefangene nnd mehrere Maschinengewehre
wnrden erbeutet . Auch in der Gegend von Glinisay
ist der Feind im Rückzuge gegen Osten.

Am Bug hat sich die Lage nicht verändert .
In Russisch - Polen kam es an mehreren Front -

abschnitten zu heftigen Kämpfen , da die Ruffen unter Ein . ,
satz von Verstärkungen zum Angriff übergingen . Alle diese
Versuche, verlorenes Terrain zurückzuerobern, scheiterten
vollständig. Eines unserer Korps wies allein 5 Sturm -
angriffe des Feindes blutig ab.

Am Por - Bach nnd an der Wisnica dauern die
Kämpfe fort . Beiderseits Studzianki drangen unsere
Truppen in einer Frontausdehnung von mehreren Kilo-
Metern in die Hauptstellung des Gegners ein und warfen
den Feind unter schwersten Verlusten zurück. Hierbei wur¬
den über 1000 Gefangene gemacht , 3 Maschinengewehre
und 3 Geschütze erbeutet. Die Höhe nördlich Krasnik !
wurde in schwerem Kampfe genommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab- :
v. H o e s e r, Feldmarschalleutnant.

Der Kamps zur See.
Ein Seegefecht gegen die Ruffen.

WTB . Berlin , 3. Juli . (Amtlich.) Auf der Rückkehr>
von einer Vorpostenstellung traf am 2. Juli gegen 6 Uhrj
morgens ein Teil unserer leichten Ostseestreitkräste, die ,
ihrer Aufgabe gemäß in aufgelöster Ordnung fuhren , zwi¬
schen Gothland und Windau bei strichweise unsich- '

tigem Wetter auf russische Panzerkreuzer . Es entspannen
sich Einzelgefechte , in denen unsere schwächeren Strertkräste
versuchten , den Gegner in den Bereich der Unterstützungen
zu ernsterem Kampfe zu ziehen.

Im Verlaufe dieser Einzelgefechte vermochte S .M .S /
„AI b a t r o s" nicht den Anschluß an die eigenen Streit - '

kräfte wieder zu gewinnen . Nach zweistündigem schwerem
Kampfe gegen vier Panzerkreuzer , die mit der Beschießung «
auch innerhalb der schwedischen Hoheitsgewässer fortfuhren /
mußte das Schiff infolge zahlreicher Treffer in sinkendem
Zustande bei O e st e r g a r n auf Gothland auf den Strand '
gesetzt werden. Es hatte 21 Tote und 27 Verwundet« ,

'
deren sich die schwedischen Behörden unb Einwohner in
menschenfreundlichster Weise annahmen .

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstahes,
gez. B e h n ck e.

«
Das Minenschiffs „Mabtroß " ist am 13. Oktober 1607) vom .

Stapel gelaufen , hatte 3300 Tonnen Wasserverdrängung und
eine Besatzung von 189 Mann . Es fuhr in einer Geschwindigkeit
von 20 Äemeilen .

Die Arbeit unserer Unterseeboote.
Rotterdam , 3. Juli . Der „Rotterdamsche Courant " er¬

fährt aus London : Ueber die Versenkung des Dampfers
„Lomas " wird noch gemeldet: Der belgische Fischdampfer
„Caby" landete vorgestern den Kapitän und 24 Mann des
Dampfers in Wilfordhaven . Das Unterseeboot kam an die
Längsseite des Dampfers und löste zwei Schüsse . Der
zweite Schuß tötete den zweiten Steuermann . Der Kapi-
tän ließ Boote aussetzen . Während man damit beschäftigt
war , torpedierte das Unterseeboot den Dampfer und schoß
weiter , bis das Schiff sank . Die Ladung bestand aus 4200
Tonnen Mais . Vom „Scottish Monarch" wurden 12 Eng¬
länder und 8 Chinesen in Dunmore East gelandet. Der
versenkte norwegische Segler „Thistlebank" war früher in
Glasgow beheimatet und mit seinen 2600 Tonnen einer
der größten Segler der Welt.

Bm VMan-Krie-sschmM.
Der Kampf um die Dardanellen .
WTB . Konstantinopel , 3. Juli . (Nicht amtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront bei
Ari Burnu ereignete sich im Laufe des 30. Juni «nd deS
1. Juli nichts von Belang. Drei große Schiffe des Feindes
näherten sich diesem Gebiete und schifften beständig mit
Hilfe von Schaluppen und Barkaffen Verwundete ein.
Obwohl diese Fahrzeuge keinerlei Kennzeichen als Hospital-
schisfe trugen , haben wir nicht ans sie gefeuert. Im Süden
sammengebrochen . Der Feind wurde unter erneute»
drei Tagen unternommenen feindlichen Angriffe dank dem
tapferen Widerstande unserer Truppen vollständig zu -
sammengebrochen . Der Feind wurde unter enreute«
beträchtlichen Verlusten in seine alten Stellungen zurück¬
geworfen . In der Nacht vom 30. Juni Ms 1. Juli und
am 1. Juli dauerten auf dem linken und dem rechts»
Flügel dieses Gebietes Grabcnkämpfe ohne Bedeutung
an. Am 1. Juli abends eröffnetrn unsere bis an die Meer¬
enge vorgeschobenen Batterien ein überraschendes Feuer
auf das feindliche Lager . Sie erzielten einen großen
Erfolg und brachten eine feindliche Batter -ie
zum Schweigen . Außerdem, zerstörte ein guter
Treffer eine Feld Haubitze und tötete eine
große Anzahl von Soldaten und Tieren , die sich
in der Umgegend der Haubitze befanden.

WM . Konstantinoprl , 3. Juli . (Nicht amt¬
lich .) Zuverlässigen Privatmeldungen zufolge ist vorgestern,
ein russischer Torpedobootszerstörer mit vier Schornsteine«,
der sich im Schwarzen Meer bei A t i n a (östlich T r a p e -
zunt ) nahe der Grenze der Küste ans 1200 Meter ge-
nähert hatte , von einem Geschoß der türkischen Küsten¬
artillerie getroffen worden. Der Maschinenraum wurde
schwer beschädigt und auf Deck mehrere Matrose» getötet.
Der Torpedobootszerstörer enffernte sich schleunigst in der
Richtung auf B a t n m. Er dürfte auf längere Zeit außer
Dienst gesetzt sein.

Griechenland marschiert gegen Albanien.
Berlin , 3. Juli . Aus Lugano wird unter dem 2.

der «AoMchen Zeitung " gemeldet: In Rom siui» gestzkL
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beunruhigende Nachrichten eingetroffen , die den Vormarsch
griechischer Freischärlerbanden gegen den Ort Berat in
Südalbanien melden . Die „Tribun a" warnt Griechen¬
land dringend , den Weg Italiens nicht zu kreuzen. An¬
gesichts seiner inneren Krise und der Krankheit des Königs
l-abe Griechenland Besseres zu tun , als eine vollzogene
Tatsache zu schaffen, die von det Friedenskonferenz einmal
doch nicht anerkannt werde . Dasselbe sagt „Corriere della
Sera " und tveist auf den engen Zusammenhang der
albanischen Frage mit dem ganzen Adria - und
Balkanproblem hin . Das Blatt meint, _ deshalb
könne in der albanischen Frage während der Kriegsdauer
keine vollzogene Tatsache zugestanden werden . Es sei gut ,
wenn Griechenland aufhöre , Italiens Kriegslage auszubeu -
ten . Griechenland möge sich gesagt sein lassen, daß Italien
in Albanien weder seitens Griechenlands noch Serbiens
noch Montenegros vollzogene Tatsachn dulden werde.

Der Krieg mit Mlien.
Oesterreichifcher Bericht.

Der vorgestrige Tag brachte den Italienern an der küsten¬
ländischen Front eine neue Niederlage. Nach vergeblichen Vor¬
stößen bei Sagrado und bei Polazzo begann gegen Abend
wieder ein von mindestens zwei Infanterie -Divisionen ausge¬
führter Angriff gegen den Abschnitt des D a b e r d o - P la¬
te a u s und P o l a z z o bis zum Dtonte Cosich . Unsere kampf¬
begeisterte Truppen schlugen den Feind, wie immer , überall zu -
begeisterten Truppen schlugen den Feind, wie immer , überall zu-

Gegen den G ö r z e r Brückenkopf, südwestlich des Sabotino
angesetzte feindliche Angriffe wurden gleichfalls blutig abge-
wiefen.

An der Kärtner Grenze wurde in den letzten Tagen
«m den großen Pal östlich des Plöckenpasses gekämpft. Der
Berg blieb schließlich in «nserm Besitz.

Im Tiroler Grenzgebiet fanden stellenweise Geschütz -
kämpfe statt.

Die Jtaliner erneuerten auch gestern wieder ihre Anstreng¬
ungen, am Ende des Plateaus von Doberde Fuß zu fasten .
Nach einer den ganzen Tag dauernden Beschießung des Ab¬
schnitts von Redivualia mit schweren Geschützen setzte hier

'nachmittags ein Angriff» mindestens vier Infanterie -Regimenter,
ein, der zu heftigem Nahkampfe führte . Ein Gegenangriff der
tapferen Verteidiger warf schließlich den Feind von den Höhen
herunter.

Versuch« des Feindes, sich unserer Stellungen beiWoltsch -
b ach ( westlich Tolmein) und im Gebiete südlich des Krn zu
nähern , wurden schon im Keime erstickt . Alpini, die in dieser
Gegend einen Vorstoß gegen einen unserer Stützpunkte unter¬
nahmen , wurden nach erbittertem Handgemenge zurückgeworfen.
Die Verluste des Feindes sind überall wieder sehr schwer.

Das italienische Torpedoboot „1» 08 " ist am
2. Juli abends in der Nordadria vernichtet worden .

Südöstlicher Krie gs sch « np laitz .
Auf diesem fanden nur vereinzelte Grenzgeplänkel statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von Höfer , Feldmarschalleutnant .

Sonstige Kriegsmlhrilkstcn .
Japan lehnt abermals ab.

Berlin , 3. Juli . Me „Vossische Zeitung " meldet aus
Stockholm : Der neuen Versuche der Entente -Staa¬
ten , Japan zu einer Expedition nach Europa zu ver¬
anlassen , sind auch diesmal wieder auf un¬
fruchtbaren Boden gefallen . Die japanische
Regierung , hat nach Petersburger Meldungen die Auf¬
forderung zur Teilnahme an einer bewaffneten Mion
außerhalb Asiens endgültig abgelehnt .

Italiens Forderungen .
Berlin , 3. Juli . Die „Deutsche Tageszeitung " meldet

aus dem Haag : Italien fordert für die Teilnahme
an den Dardanellen - Operationen die Bürg -
schüft Frankreichs , Englands und Rußlands , daß ihm im
künftigen Friedensvertrage der Besitz von ganz Al¬
banien außer 2 kleinen Adria -Häfen für Serbien , zu¬
gesprochen wird .

Die deutsche Antwortnote an Amerika.
Berlin , 3 . Juli . Me deutsche Antwortnote

an Amerika ist, wie das „ Bcrl . Tgbl .
" erfährt ,

'in ihrem
Entwürfe fertiggestellt , bedarf aber noch der Ueber-
Prüfung der beteiligten Ressorts . Man darf daher anneh.
men, daß die Note in einigen Tagen zur Absendung bereit
sein dürfte .

Die Montenegriner in Skutari .
WTB . Rom , 3 . Juli . (Nicht amtlich.) „ Giornale

d 'Jtalia " meldet aus Skutari : Das montenegrinische
Militärgouvernement in Skutari entwaffnete die Ein¬
wohnerschaft. Die österreichisch -ungarischen Untertanen
werden in ein Sonderregister eingetragen . Me öffentlichen
Büros sind bereits in Tätigkeit . Der österreichisch - un-
garische Konsul und der Vizekonsul sind gestern abend ab¬
gereist. Drei Tage lang fanden Feiern in Kirchen und
Moscheen statt. Me Notabeln , der Klerus und die Be¬
amten richteten eine Huldigungsadresse an das Herrscher¬
haus . Es wird gemeldet , daß die <Ärben den Vormarsch
gegen Mittelalbanien in Richtung A l e s s i o wieder auf -
nahmen , wo die Grenze der neuen serbisch -montenegrini -
schen Gernze in Albanien sein soll.

Aus den englische» Parlamenten .
London, 4. Juli . (Oberhaus. ) LordCurzon beantragte

eine zweite Lesumg der Munitionsbill und sagte : Wir befinden
uns im 12. Monat des fürchterlichsten Krieges , der je geführt
worden ist . Wir sehen nirgends ein Ende . Es ist uns nicht ge¬
lungen , den Feind aus -den von ihm besetzten Gebieten der
Miierten hinauszuwerfen . Größere Anstrengungen und Opfer
find erforderlich und es ist zwecklos, sich zu verhehlen, daß die
Lage zu ernster Besorgnis Anlaß gibt. Man 'darf ruhig sagen,
bah sich das Land in schwerer Gefahr befindet. Die Ueber-
1-egenheit des- Feindes beruht auf seiner langen geduldigen Vor-
bäeitung nicht nur auf einen Krieg im allgemeinen , sondern auf
diesen besonderen Krieg, ferner auf seiner außerordentlich wirk¬
samen Organisation , die es ihm ermöglicht , alle materiellen , wis¬
senschaftlichen und intellektuellen Kräfte der Nation zur Erfin -
inmg und Vervollständigung der Kriegsmunition auszunutzen
und auf seiner beherrschenden Ueberlegenheit sowohl im Westen
als im Osten' in schweren Geschützen , Maschinengewehren, Ge¬
wehren und Munition . Dagegen sind die Truppen -der Alliierten
Mann für Mann dem einzelnen Gegner überlegen. Curzon ver¬
achtete darauf, die Fragezu beantworten, warum die Muni-

Montag , den 5 . Juli 1915 ._
tionsbill nicht schon vor Monaten eingebracht worden sei. Viel¬
leicht werde man später die Frage zu erörtern haben. Der
Augenblick sei nicht geeignet für eine kritische Haltung . Das
Ergebnis der bisherigen freiwilligen Anwerbung von Muni¬
tionsarbeitern sei befriedigend . Die Regierung 'hoffe , daß sich
noch mehr melden würden . . Es sei kein Grund vorhanden, die
Werbung einzustellen . Ueber die Frage , wann die Regierungeine merkliche Besserung in der Münitionserzeugung erwarten
würde , könne man sich nur sehr vorsichtig äußern . In gewisser
Hinsicht könnten sehr baldige bemerkenswerte Fortschritte erzieltwerden . Im ganzen dürfe man noch für dieses Jahr einen
Zeitpunkt erlvarten , an 'dem eine Produktionsmenge erreichtwerde, die die eigenen Bedürfnisse befriedigen und die in ge¬
wisser Hinsicht die noch schreiendere Not einiger Verbündeter
lindern würde . — Harris wandte sich gegen die Angriffe auf
ehrenwerte tüchtige Beamte , die nicht selbst antworten könnten
und von ihren Vorgesetzten nicht verteidigt würden .Lord Loreburn forderte eine offenere Aufklärung der
Nation durch .die Regierung . Der Feind wisse ein gut Teil mehrüber England als die Engländer selbst . — Lord Curzon
sagte : Die neuerlichen Angriffe im Unterhaus auf das Ord-
nance-Departement erfolgten in Abwesenheit des Vertreters des
Kriegsministeriums . Daher konnten die Minister nicht ant¬
worten . Die gegenwärtige Regierurig verdient nicht den Vor¬
wurf , daß sie die Nation über die Lage im Dunkeln läßt . Ich
hoffe, daß der Sauerteig , der der alten Regierung zugeführiworden ist, die gewünschte Wirkung 'haben wird. — Lord
Weardale beklagte dos große Unglück , 'das aus dem Mangelan Munition entstanden sei' und daß er die frühere Regierung
kritisieren müsse . — Asquth habe die Verantwortung für sie
zu tragen . Das Haus müsse die sichere Gewähr dafür haben,
daß, obwohl Asquith Premierminister geblieben sei, ein neuer
Geist in die Regierung eingezogen sei . Er wolle keine persön¬
lichen Angriff auf Asquith richten, aber er müsse doch betonen,
daß auf ihn die Verantwortung für die ersten elf Kriegsmonate
falle. — Lord Crewe sagte, Asquith verdiene und habe 'das
Vertrauen der Nation . Die Koalition habe die einmütige Billi¬
gung -des Landes gefunden . — Die MunitionSbill wurde sodann
erledigt.

Ttuslrmd.
England .

Genesung Sir Edward Greys. Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " meldet -aus London : Wie die „Times " mitteilt ,
erwartet mau , daß Sir Edward Grey in zehn Tagen in
'das Unterhaus zurückkehren wird . Tie Augenärzte sind mit der
Besserung zufiieden u-nd glauben , daß er bald seine Arbeit
am Ministerium des Aeußern 'wieder aufnehmen wird.

Kouunandowechsel in Flandern ? Die „World " in Neuyork
meldet, wie der „Manchester Gnardin " mitteilt , daß hartnäckige
Gerüchte im Umlauf sind, wonach eine Veränderung im Kom¬
mando über die britischen Truppen in Flandern bevorstehe
F r e n ch werde -den Befehl über die Truppen in England er¬
halten und in Flandern -werde ihm Sir William Robertson ,
der Chef des Stabes , folgen-, der als Hausknecht seine Laufbahn
begonnen hatte und bis zum Stabe sich emporarbeitete. Vor
drei Jahren hielt Sir William Robertson Vorträge über den
Krieg mit Deutschland und es verlautet , daß der Feldzugsplan ,
den er angab , sich als richtig 'hevausgestcllt habe.
Amerika .

Riefen- Unterseeboote . Neuhorker Zeitungen bringen - jetzt
Einzelheiten über die in Amerika für England und die Ver¬
einigten Staaten gebauten Riesen -Unterfeeboote. Tie Untersee¬
boote würden größer sein als alle in Deutschland, England und
jfiwnkreichbisher vorhandenen und -doppelt so groß als die bisher
in der amerikanischen Marine angewandten Unterseeboote. Be:
den -neuen Fahrzeugen , die über 20 Knoten Geschwindigkeit haben
würden , sei besonders die Offensive ins Auge gefaßt wor¬
den , im Gegensatz zu dem jetzigen amerikanischen Typ, der sich
nur zur Küstenverteidigung eigne . Diese neuen Unterseeboote
würden der Flotte überallhin folgen können und sogar imstande
sein, über den Atlantischen Ozean zu fahren , was bisher noch
kein Unterseeboot gewagt habe. Auch würden sie in der Lage
sein , den Gegner mitten auf dem Ozean anzugreifen und dann
mit eigener Kraft wieder in den Heimathafen zurückzukehren .
Während bisher die amerikanische Marine ihre nach den Phi¬
lippinen besfimmten Unterseeboote nur auf dem Verdeck von
Kriegsschiffen transportieren konnte, würden die neuen Boote
die Fahrt nach den Philippinen mit eigenen Maschinen machen ,
da diese auf einen Aktionsradius von 3660 Meilen berechnet
seien . Jedes dieser Boote würde ein Deplacement von- 1200
Tonnen haben und 1 *4 Million Dollars kosten, während die
jetzigen amerikanischen Küsten-Unterseeboote nur 460 000 Dollars
kosten.

Deutsche Politik.
Verhandlungen über die Herausgabe der verschleppten

Ostpreußen .
Um die Rückkehr der von den Russen aus Ostpreußen

in das Innere Rußlands fortgeführten Deutschen herbei¬
zuführen , sind bereits vor einiger Zeit Verhandlungen mit
der russischen Regierung angeknüpft worden . Wie amtlich
durch „ WTB . " mitgeteilt wird , stehen diese Verhandlungen
jetzt vor ihrem Abschluß und es ist zu hoffen, daß die
Rückkehr der fortgeführten Zivilpersonen sich in absehbarer
Zeit ermöglichen lassen wird .

Eine Verfügung des preußischen Kultusministers .
Der preußische Kultusminister gibt bekannt :
„ Es ist zu meiner Kenntnis gekommen, daß kürzlich

Kindern einer Landschule von ihrem Lehrer verboten wor¬
den ist, barfuß zur Schule zu kommen. Ein derartiges
Verbot mag in Friedenszeiten in Fällen , in denen eine
besondere Veranlassung dazu vorliegt , gerechtfertigt sein.
Während der Kriegszeit ist — zumal auf dem Lande und
in ländlichen Verhältniffen — von einem solchen Verbot
schon deshalb abzusehen, weil es den Eltern wegen der
gesteigerten Preise nicht immer leicht fallen wird, ihre
Kinder mit dem notwendigen Schuhwerk zu versorgen . "

Die dritte deutsche Kriegsanleihe .
Durch die „Nordd . Allgem . Ztg .

" und durch Wolffs
Telearaphenbüro ist ausführlich über eine Unterredung
berichtet worden , die Staatssekretär des Reichsschatzamtes
Dr . Helfferich mit einem Journalisten über die englische
Kriegsanleihe gehabt hat . Offenbar hat es sich hierbei
aber lediglich um die Ankündigung der dritten deutschen
Kriegsanleihe gehandelt . Helfferich sagte u. a. : Wir
haben bisher mit unsern - beiden Kriegsanleihen rund
13 500 Millionen Mark — 660 Millionen Pfund Sterling
aufgebracht gegenüber einem bisherigen Anleiheergebnis
von 331 Millionen Pfund Sterling bei den Engländern .
Unfern weiteren Bedarf werden wir auf demselben geraden
und einfachen Wege der Begebung hprozenttge Kriegsan¬
leihe « decken. Wir brauchen keine,künstlichen Reizmittel .
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Dielleicht können wir den Ausgabekurs der dritten Kriegs¬
anleihe wieder etwas höher setzen . — Tie alldeutschem
„ Berl . Neuesten Nachrichten" können nun versickern , bety
die Aeußerungen des Staatssekretärs Helfferich in SEkmf* .
und Börsenkreisen recht guten Eindruck gemacht haben-
Daß eine dritte deutsche Kriegsanleihe — vielleicht zmw
Herbst — nötig wird , sei bekannt . Recht erfreulich sei aber!
daß der Kurs für die dritte Anleihe abermals eine Er¬
höhung erfahren dürfte .

Vadtsche Politik.
Ueber die Teuerung der Lebensmittel

veröffentlicht das statisttsche Landesamt aus 26 Bezirks» ,
orten Angaben . Darnach betrugen die Preise im Durch -'
schnitt :

Mai 1914 Mai 1915 Höher
Für 100 kg Weizen . . . . 19,78 „ 27,78 „ 8 . - „

„ 100 „ Roggen . . . . 16,80 „ 24,41 „ 7,61 „
„ 100 „ Hafer . 16,98 „ 25,86 „ 8,88 „
„ 100 „ Braugerste . . 16,96 „ 25,65 „ 8,59 „

Die Steigerung der Lebensmittelpreise im Kleinhan¬
del sieht folgendermaßen aus :

Mai 1914 Mai 1915 Höher
Kartoffeln 100 kg . 5,87 Jt 12,14 Jl 6,27 Jt
Brot (gangbarste Sorte ) 1 kg 0,29 „ 0,42 „ 0,13 „
Ochsenfleisch . 1 „ 1,89 „ 2,13 „ 0,24 .
Kalbfleisch . 1 ., 1,96 „ 2,14 „ 0,18 „
Hammelfleisch . . . . 1 „ 1,88 „ 2,12 „ 0,24 „
Schweinefleisch . . . . 1 „ 1,66 „ 2,42 „ 0,76 „
Tafelbutter . 1 „ 2,80 „ 8,30 „ 0,50
Eier 10 Stück . 0,78 „ 1,18 „ 0,40 „
Bohnen 1 kg . 0,45 „ 1,04 „ 0,59 „
Erbsen 1 . 0,47 „ 1,11 „ 0,64 „
Linsen 1 „ 0,52 „ 1,11 „ 0,59 „
Reis 1 . 0,53 „ 1,05 „ 0,52 „

Bus der patte !»
Der Parteiausschttß

hat am 30 . Juni und 1. Juli in Berlin getagt . ES waren alle
41 Bezirks - und Landesvorständ « vertreten . Verhandelt wurde
über die gegenwärtige Situation » besonders über die letzten Bor¬
gänge in der Partei . Folgende Nesolufion fand Annahme :

„Der Parteiausschuß billigt die Haltung des Parteivor¬
standes und der Fraktionsmehrheit und anerkennt besonders
die Bemühungen zur Anbahnung einer Verständigung mit den
Bruderparteien der kriegführenden Länder .

Der Parteiausschuß verurteilt die offenbar von einer
Zentralstelle aus geleitete unterirdische Minierarbeit, die dar¬
auf hinausläuft , die Parteiorganisation von innen anzugrei -
frn , um der Parteimehrheit den Willen der Minderheit auf -'
zuzwingen. Dieses Verfahren ist unvereinbar mit den In¬
teresse» der Partei und der Arbeiterklasse.

Die Veröffentlichung des Aufrufs „Das Gebot der
Stunde" durch den Genoffen Haase, zumal ohne vorherige
Fühlungnahme mit der Partei - und Fraktionsleitung, steht
nicht im Einklang mit den Pflichten eines Vorsitzenden der
Partei."

Der erste Absatz der Resolutton ist gegen acht, der zweite
gegen sieben und der dritte gegen zwölf Stimmen angenommen
worden . Außerdem wurde beschloffen, vor Zusammentritt des
Reichstags gemeinsam mit der Reichstagsfraktionüber die poli¬
tische Situation zu verhandeln.

* Pressejubiläum. Die „Volkswacht " in Bielefeld er¬
schien am 1 . Juli als Jubiläumsausgabe ; sie feierte ihr 25jäh -
riges Bestehen. Die 34 Seiten umfassende Nummer enthält .
Erinnerungen aus der Gründungszeit und mehrere der Bedeu-
timg -des Ereignisses und den Zeiffragen gewidmete Artikel .
Das Zeitungsunternehmen hat sich allmählich zur jetzigen Höhe
entwickelt und besitzt -heute eine Itzffitige und eine 8seitige No¬
tationsmaschine . Während -des Krieges ' -hat sich die „ Volksmacht "
gut behauptet .

* Genosse Troelstra erkrankt. Aus Amsterdam kommt die
Meldung , daß unser bekannter -holländischer Parteigenosse
Troelstra am Sonntag nach einer Rede in Utrecht über¬
anstrengt zusammenyebrochen ist . Er ist seitdem an das Bett
gefesselt . Weiter wird mitgeteilt , daß Troelstra sein Amt als
Fvaktionsborsitzen-der niedergelegt hat ; sein Mandat be¬
hält er bei.

* Dokumente zum Weltkrieg 1914 . Die Buchhandlung
Vorwärts , Berlin SW . 68, -hat nunmehr den dritten Teil des
französischen Gelbbuches erscheinen lassen . Damit liegt das
französische Gclbbuch vollständig vor. Der 3. Teil enthält die
Aktenstücke von der Kriegserklärung Oesterreichs an Serbien bis
zum Kriegsausbruch Mischen Frankreich und Deutschland.
Darunter befinden sich also auch die Botschaft des Präsidenten
Poinrare , die dieser in der Parlamentssitzung vom 4. August
zur Verlesung brachte, und die Reden des Ministerpräsidenten
Bivicmi aus der -Sitzung der Teputiertenkammer vom 4. Augikst
1914 . Auch bei dem französischen Gelbbuch hat sich der Heraus¬
geber, Genosse Eduard Bernstein , streng an das Programm ge¬
halten und sich auf die getreue Wiedergabe der amtlichen Doku¬
mente beschränkt . Ein Register erleichtert das Nachschlagen der
Aktenstücke. Die drei Hefte, die das französische Gelbbuch um¬
faßt , kosten zusammen 1 M-k. Demnächst gelangt -das Italienische
Grünbuch zur Ausgabe.

* Heft 14 der „Neuen Zeit" vom 2. Juli hat folgernden
Inhalt : G . Ast : Der Kampf um Konftanttnopel . — Eduard
David : Kautsch und mein Kartenhaus . — N . Rjasanoff : Dir
auswärtige Politik der alten Internationale und ihre Stellung¬
nahme zum Krieg . ( Fortsetzung .) — Heinrich Cunow : Vom
Wirtschaftsm-arkt.

Soziole Rundschau.
* Die Stiftung Witwentrost. Aus der von der Großherzogin

Luise anläßlich des gol-dene-n Ehejubiläums errichteten Stiftung
„Witwentrost " zur Unterstützung armer Witwen soll das Zins¬
erträgnis für 'das Jahr 1914/16 an bedürfttge Witwen , die eine
öffentliche Unterstützung nicht erhalten , aus dem Bezirk des
Grohh . Landeskommissärs Karlsruhe (Kreise Karlsruhe und
Baden ) vergeben werden . Bei der Auswahl der zu berücksichti¬
genden Witwen kommen vorzugsweise solche in Betracht, die vor¬
aussichtlich nie in die Lage kommen, öffentliche Unterstützung zu
beanspruchen, denen aber durch eine Beihilfe aus Stiftungs¬
mitteln eine große Erleichterung in ihrem Fortkommen 'gewährt
wird , nicht aber solche Bewerberinnen , die an -der Grenze der
öffentlichen Unterstützung stehen und denen durch letztere eben¬
sogut geholfen werden könnte. Bewerbungsgesuche sind an die
Zweigvereine des Badischen Frauenvereiirs der betreffenden
Amtsbezirke zu richten. In im Gesuchen find die persönlichen,
Familien - , Erwerbs - und Dermügcnsverhältniffe der Bewerberin
näher su schildern .
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gefallene Badener.
Den üeldemod für* UattrUid

rtarbenr
_ Musk . Joseph Valentin Löhr von Altheim . Res . Jos .
Seitz von Erfeld . Ersatzres . Hermann Boise von
Kirchheim. Kriegsfreiw . Heinrich L o tz von Heidelberg.
Kriegsfreiw . Rudolf Walter von Schlierbach bei Heidel¬
berg . Die Brüder Gefr . Josef , Ersatzres . Karl und
UO . Heinrich W e i s m ü 11 e r von Mannheim . Geometer¬
zögling Otto P f l a u in e r von Schwetzingen. Musketier
Pius Rohr von Ketsch. Stabs - und Regimentsarzt Dr .
Hoppe , Ritter des Eisernen Kreuzes, Kolonnenarzt der
Sanitätskolonne in Durlach. Musk . Otto Wagner ,
Kriegsfreiw . Fritz B l e i h o I d e r und Ersatzres . Albrecht
Arie von Pforzheim . Gefr . . Paul Zorn von Otters »
Weier . Landwehrm . Franz Schweinfurth von Varn¬
halt . Armierungssoldat Peter Seebacher von Bühl .
Res . Karl Fettig , UO . Otto GI o ck , beide von Freiburg .
Musk . Steinbildhauer Joseph C r e in o n e s e von Triberg .
Landwehrm . Christian E r n st von Hugsweier . Musk .
Alfred Ohneinus von Furtwangen . Ersatzres . Friedrich
Hügel von Bonndorf . Res . Franz Josef Gebert von
Löffingen. Landwehrm . Schreiner Karl Stühle von
Honstetten. ■Kriegsfreiw . Gefr . Willi K I a n n , Ritter des
Eisernen Kreuzes, von Stettena . k . M . Ersatzres . Gärtner
Ernst G a n t e r t von Endermettingen . Kriegsfreiw . Ernst
Kiefer und Ersatzres . Albert G ü d e m a n n von Fahr -
nettt . Kriegsfreiw . Albert Säger von Schopfheim.
Hauptlehrer Schreck von Birkingen bei Waldshut und
UO . d . L . Eugen Vetter von Radolfzell.

Ers . -Res . Robert K a r l e b a ch von Heidelberg . Musk .
Wilhelm Seiler von Hockenheim . UO . Friedrich Nock
von Oftersheim . Gren . Hermann Gottschalk von
Unterreichenbach. Gren . Gotthilf Klingel von Wims -
heim . Landsturmmann Otto G n a m von Tiefenbronn .
Kriegsfreiw . Fritz Touett von Niefern . Schütze Gott -
hilf Sieger von Eutingen . Ers . -Res . Lorenz Scherer
.von Pforzheim -Brötzingen. Ers . -Res. Friedrich Kochen -
d ö r f e r und Kriegsfreiw . Walter Dürr von Pforzheim .
Ignaz Sauer von Moos . Ers. -Res. August O s e r von
Gamshurst . Ers .-Res . Karl Schott von Erlach. Musk .
Franz M ä n n l e von Durbach. Ers . - Res . Johann S t ä b-
l e r von Windschläg . Wilh . Stahl von Nonnenweier .

.Albert O ß w a l d von Wies-Fischenberg. Musk . Alfons
Ebner von Unterlanchringcn . UO . d . L . August Roths
von Hausen . Ers . - Res . Fritz H u g von Enkenstein. Land¬
wehrm . Reinhard Gottlieb S u t t e r von Fahrnau . Ers .-
Res . Ernst D ö r f I i n g e r von Lehnacker . Res. Johann
Graf von Bohlingen . Ers .-Res . Anselm W ii r z von
Langenrain . Ers .-Res . Joseph A i ch e m von Güttingen ,
seiner Albert W a ß m e r von Niederwihl , dessen Bruder
Hermann erst kurz zuvor gefallen ist . Landwehrm .
Gustav Sturm von Hüsingen. Kriegsfreiw . Rudolf
Fischer von Villingen . Landwehrm . Stefan Maier
Don Mühlhausen . UO . d . R . Gipser Otto Koch von
Schussenried. Landsturmmann Arthur Mayer von Rie-
lasingen. Gefr . d . R . Finanzsekretär Franz Geiger und
Gren . Farnz Amann von Ueberlingen.

pus dem Lrmde.
Baden -Bad en.

—> Brotabschlag. Tie Bäckerinnung hat den Brotprds von
.83 auf 81 Psg . herabgesetzt. Weizenmehl kostet 24 , Roggenmehl
21 Pfg . das Pfund .

— Stiftung . Der verstorbene Stadtverordnete Julius Mayer
hat letztwillig der Etadtgemeinde größere Summen zu wohltäti¬
gen und gemeinnützigen Zwecken vermacht, und zwar fest 5000
Mark , weitere 30000 Mk. beim Vorlicgen von Voraussetzungen.
Bruchsal .

■— Tödlicher Unfall. Der Kriegsfreiwillige Ernst Bär mußte
um Tage seiner Beförderung zum Unteroffizier sein Leben durch
idie Unvorsichtigkeit eines Kameraden , dessen Revolver losging,
l̂assen . Ter Schuß drang dem jungen Mann in die Kehle und
hatte den sofortigen Tod zur Folge.
Offenburg.

— Der hiesige neue Bahnhof soll nun , wie das „Offenb.
Tagbl .

" schreibt , doch eine Verbesserung erfahren , indem auch
der südliche Teil des Bahnsteigvorplatzes — also rechts von der
Fahrkartenausgabe — zur Bewegung des Publikums freigemacht
wind. Dadurch gelangen die nach dem Oberlandc und Schwarz¬
walde reisebereiten Personen bequemer an die Einstcigplätze.
Läßt sich damit auch eine vorteilhaftere Verkehrsart mit der
Handgepäckaufbewahrung Herstellen , so ist dem „berühmten "
Offenbnrger „Rennbabnhos " etwas von seinem Titelrecht hin-

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Das Ende der vergangenen Woche war der heiteren Kunst
gewidmet. Am Freitag bewährte • die Wiener Zaubcrposse
„Lumpazivagabundus " von Nestroy ihre alte Anziehungskraft .
Bon ient reichen Beifall des zahlreich erschienenen Publikums
dürfen d-ie Herren Herz , Dapper und H o f f m a n n als
Bertreter des liederlichen Kleeblatts gleiche Anteile beanspru¬
chen . Herr Hosfmann hat sich in die von ihm zuni erstenmal
gespielte Rolle des Schneiders Zwirn brillant htneingesunden.
Die reizenden Balletteinlagen mußten wiederholt werden. —
Der Samstag brachte uns außer dem älteren , wirksamen Ein¬
akter „ Fräulein Witwe " von Ludwig Fulda , dem die über alles
So& erhabene Wiedergabe des Abu Abdallah des Herrn Herz
zu einem vollen Erfolg verhals , eine Novität : „Am Teetisch "
von Karl Sloboda . Gegen das Stoffliche dieses Lustspielchens
läßt sich mancherlei einwenden . Ob der Grundgedanke , die
Ĝeschichte mit dem Jugend -märchen der Frau , in dieser apo¬
diktischen Form der Wirklichkeit entspricht, entzieht sich unserer
Beurteilung . Man müßte darüber die Beichte einer aufrichtigen
.Frau hören. Aber auch an der Form des Lustspiels ist manche ?
mißlungen . So 'hat der Dichter , der seine Ansichten über Liebe
und Ghe durch den Mund des Lebemanns Abel ausfprtcht , nicht
vermocht , uns diesen allzu teuflischen Don Juan nähe zu bringen .
Durch das ganze Stück hindurch standen meine Sympathien ganz
auf Seiten des von Herrn Paschen prachtvoll verkörperten
Arbeitsmerrschen Hugo, der denn doch eine weit respektablere
Person darstellt , als der geistreichelnde Kaffeehausästhet Zlbel mit
seinen windigen Paradoxen und seinen nichts weniger als un¬
angreifbaren Axiomen. An der Zenbnung des Charakters der
Frau Lea zerbrach des Dicht« « Kraft vollends . Nur durch ge-

Montag , den
,
5 . Juli 1915.

weggenoimnen, das nur mit der Herstellung eines mittleren
Berkehrsganges ganz verschwinden wird .

* Mannheim , 4 . Juli . Während der 15 Jahre alte Taglöh-
ncr Adam Schäfer im Keller seines Geschäftsherrn arbeitete ,
fing ein mit Spiritus gefülltes Faß zu brennen an . Schäfer
wurde von den Flammen ergriffen und erlitt so schwere Brcm'd-
'wunden, daß er bald 'darauf starb.

* Heidelberg, 4 . Juli . Unterhalb des Stifts Neuburg ist
eine' etwa 60 Jahre alte Frau im Neckar ertrunken . Der
Raine konnte noch nicht festgestellt werden . Anscheinend liegt
Selbstmord vor.

* Freiburg , 4 . Juli . Wie in anderen Städten Badens , be -
abfichtigt man auch hier mit Rücksicht auf die ungenügende Zu¬
fuhr der Milch namentlich aus der Schweiz, die Errichtung
einer Stadt . M i lchze n tra l « . Rund 200 Milchkühe,
die in städtischen und Stiftungsftallungen eingestellt sind , er-
niögltchen der Stadt ihre Anstalten mit einer vorzüglichen Milch
in ausreichender Menge zu versehen.

* St . Olcorgen , 2 . Juli . In Langcnschiltach erhängte
sich .der 32 Jahre alte ledige Landwirt Andreas Henuinger
von Peterzell im Hause seines Bruders auf dem Uhrenhäus -
lershos im Zinken Fohrenbächlc. Tags zuvor hatte er versucht ,
sich durch einen Revolverschuß in den Kopf das Leben zu neh¬
men. Henninger war stets ein Sonderling .

* Fischbach, 2 . Juli . Verhaftet wurden von Landsturm -
mann E p p l e zwei Russen, die, in der Gegend von Pfullendorf
als landwirtschaftliche Arbeiter verwendet, entlaufen waren .

* Billingen , 4 . Juli . Die Heidekbeerernte wird in acht bis
vierzehn Tagen in unserer Gegend beginnen und im allgemei¬
nen gut ausfallen . Auch die Preiselbeeren werden in großer
Anzahl geerntet werden. Zum Beerensammeln werden überall
Kinder verwendet. (Und doch der hohe Preis ? ! )

— Die Stadtverwaltung läßt Eierteigwaren , die sie vor
einiger Zeit bei Fabriken in einem größeren Quantum einge¬
kauft hat , durch die hiesigen Kaufleute veräußern . Der Preis
beträgt 80 Pf . für das Pfund bei 5 Prozent Rabatt .

* Billingen , 2. Juli . Auf dem Münsterplatz hat sich ein
schwerer Unglücksfall ereignet . Zwei 13jährige Volksschüler von
hier spielten mit einem G r ana t z ü n der , den .einer der
Knaben ohne Wissen seiner Eltern aus 'der Wohnung mitgenom¬
men hatte . Während einer der Knaben das Geschoßstück gegen
einen Stein schlug , explodierte der Granatzünder und riß dem
Knabn 3 Finder der rechten Hand weg ; das rechte Auge des
Knaben tvurde so schwer verletzt , daß es verloren sein dürfte .
Der andere Knabe erlitt an beiden Füßen erhebliche Ver¬
letzungen.

* Weinheim, 4 . Juli . Auch die hiesige Stadtverwaltung
gewährt den städtischen Arbeitern eine Teuerungszulage
und zwar für verheiratete männliche Arbeiter 2,50 Mk . und für
Ledige 1,50 Mk . für eine Woche.

* Nachfrage nach Vermißten . Wer einen vermißten Ange-
hörigen vom 170 . Regiment sucht , der in den Kämpfen vom 7 .
bis 10. Juni verloren gegangen ist , kann sich telegraphischan die
Gesangenenfürsorge des Bad . Landesvereins in Freiburg ,
Bertholdstrahe 14 , wenden. Diese ist durch ihre Arbeitsgemeiu -
schaft mit 'dem Frankfurter Ausschuß für Kriegsgefangene in der
Lage aus Listen, die ihr direkt vom französischen Gefangenen¬
lager zugegangen sind , den Verbleib von Angehörigen dieses
Regiments aus diesen Gefechten nachguweisen . Die genannte
Auskunftsstclle des Bad . .Landesvereins vom Roten Kreuz hat
auf eine Anfrage , die am Freitag morgen auS Lahr abging , noch
am selben Tage die telegraphische Antwort senden können, daß
der Vermißte gefunden ist .

* Bestandaufnahme von Orlen und Fetten . Das Mini¬
sterium deS Innern erläßt im „Staatsanzeiger " soeben die Auf¬
forderung der Bestandsanzeige von Fetten und Oelen . Wer
solche mit Beginn 'des 18 . Juli in Gewahrsam hat , ist verpflichtet,
die vorhandenen Mengen in Doppelzentnern dem Großh . Stati¬
stischen Landesamt in Karlsruhe anzuzeigen . Anzuzeigen sind
Mengen jeder Art über einem Doppelzentner .

Die neue Ernte .
Die .„Karlsruher Zeitung " schreibt halbamtlich : In 'der

Presse wurde aus Grund der Tatsache, .daß der Bundesrat nirbt
gleichzeitig . mit der Beschlagnahme von Brotgetreide , Mehl,
Gerste und Hafer aus dem Erntejahr 1915 auch die Festsetzung
von Höchstpreisen verfügt hat , die Befürchtung ausgesprochen,
es könnte die Spekulation diese Lücke benützen und eine Preis¬
treiberei auf Kosten der Verbraucher einfetzen . Me B̂efürch¬
tung ist nach Lage der Gesetzgebung unbegründet . Zunächst ver¬
bietet die Bundesratsvcrordnung vom 17. Juni 1918 den Vor¬
verkauf der Ernte 'des Jahres 1915 und erklärte solche Kaufver¬
träge für nichtig . Dann aber ist durch die Bundesratsverord -
nungen vom 28 .Juni 1915 'die Beschlagnahme des Brotgetrei¬
des, des Mehles , des Hafers und der Gerste aus dem Erntejahr
1915 zugunsten >des Kommunalverbandes verfügt . Verkäufe
sind , soweit es sich nicht um besondere Ausnahmen handelt , an
die Genehmigung des Kommunalverbandes und bei Hafer , an
die Zustimmung der Zentralstelle zur Beschaffung 'der Hceres-
veripflcgung gebunden . Zu spekulativen Verkäufen werden diese
Stellen die Genehmigung aus alle Fälle versagen . Tie Festsetzung
.der .Höchstpreise wivd erfolgen , sobald sich .das Ergebnis 'der
Ernte 1915 besser übersehen läßt .

Tödliche Nnglücksfälle beim Kirschenbrechen .
8 Miihlenbach bei Wolsach , 4 . Juli . Tie 21jährige Maria

Buckcholz in Mühlenbach stürzte beim Kirschenbrechen so unglück-

waltsam herausgetriebene Unbegreiflichkeiten ermöglicht sie die
Entwicklung 'der Handlung . Trotzdem können wir dem Verfasser
unsere Bewunderung nicht versagen für die Art , wie er es fertig
bringt , mit drei handelnden Hauptpersonen ' das Publikum durch
drei Akte so. zu unterhalten , daß man sich keinen Augenblick lang-
Iveilt . Der scharf geschliffene und fein zugespitzte Dialog bring :
doch des Mahren und Witzigen viel, tvenn uns auch die Höhen ,
läge des Witzes manchnml nicht gerade imponierte . Herr
B a u m ba ch lieh dem Abel seine bekannten Vorzüge. Vielleichl
hatte er einen ctivas zu starken Stich ins Satanische . Etwas
mehr von dem liebenswürdigen Schwerenöter käme der Rolle sehr
zu statten . Frl . Noor man tat mit der verzeichneten Lea was
sie konnte . Ihre jugendliche Ehefrau zeigte Anmut und Natür¬
lichkeit . Frl . Holm und Herr G e m m e ck e , die kleine Be -
drentenrollvn hatten , fügten sich dem Ganzen glücklich' ein . Das
Stück hinterlietz trotz der ungeheuren Geschlossenheit doch nur
einen verhältnismäßig schwachen Eindruck . M .

Spielplan des Hofcheaters Karlsruhe.
Montag , 5 . Juli . B . 71 . Kleine Preise : „Ein toller Einfall ",

Schwank in 4 Akten von Karl Laufs . Anfang K8 Uhr ,
Ende 9410 Uhr. (3 Mk .)

Dienstag , 6. Juli . A . 72 . Mittelpreise : „Das Hexlein", komische
Oper in 2 Akten von Wachsmann . — „Sonne und Erde",
Ballet von Bayer . Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr . (4 Mk . )

Mittwoch, 7 . Juli . B . 72 . Kleine Preise : „An, Teetisch", Lust¬
spiel in 8 Men von Sloboda . — „Fräulein Witwe", Lust¬
spiel in 1 M von Fulda . Ans. K8 , Ende 10 Uhr . ( 3 Mk . )

Freitag , 9 . Juli . C . 72 . ( Letzte Vorstellung. ) Mittelprcisc . Zur
Feier des Geburtstags des Großherzogs in festlich beleuch¬
tetem Hwjfe : „Frstkopzert" . »cs tttzr Ende 10 Iltzr .

Seite 4*
lich ab, daß sie in schiververletztem Zustand ins Krankenhaus
verbracht wurde, wo sie alsbald starb.

* Achkarren bei Breisach, 4 . Juli . In einem Rebgut hat sich
hier ein s ch w e r e r U n g l ü ck s f a l I ereignet . Der 47jährige
Schuhmachermeister Eduard Williste -in half bei Berwandten ' mit
Kirschenbrechen . Plötzlich stürzte er ab und ftel aus einen starken?
Rebpfahl, der ihm völlig durch den Körper drang . Trotz ärzt¬
licher Hilfe starb der Verunglückte an den erlittenen inneren
Verletzungen.

Erlebnisse in französischer Gefangenschaft.
* Wyhl bei Kenzingen, 4 . Juli . In letzter Woche kehrte

der Friscurgehilfe Franz Hügle, ausgezeichnet mit dem Eisernen
Kreuz , zu seiner hier wohnenden Mutter zurück . Ueber seine Er¬
lebnisse erzählte er, daß er schon im September vorigen Jahres
nnt zwei andern Soldaten aus einem ErkundiMNgsgange in ',
Gefangenschaft geraten war . Drei Tage tang muhten 'die dem-
scheu Soldaten in einem Schwei nestall bei Wasser
und Brot ihre Zeit verbringen . Am 4. Tage gelang es ihnen
durch eine List , die Freiheit wieder zu gewinnen . Sie machten,
ihre Wächter berauscht und während diese nun in seligem Schlum¬
mer lagen , entkamen die drei Deutschen und kehrten unter man¬
cherlei Fährlichkeiten zu unfern Truppen zurück . _

Mit großer
Freude wurden sie da empfamgen und mit dem Eisernen Kreuz
dekoriert.

Am 6 . November wurde dann Hügle bei einem Nachtgefecht
von eiriem Artilleriegeschoß unterhalb des Knies schwer ver¬
wundet . Nachdem er seine Wunde selbst verbunden — Erfahrnn - ]
gen aus einem früheren Sanitätskurs kamen ihm da sehr zr»
statten — und fünf Tage und Nächte ohne Nahrung in einem
Wäldchen zugebracht hatte , wurde er von zwei englischen Sani¬
tätssoldaten gefunden und an die Franzosen abgetiefert . Aber¬
mals verstrichen einige Tage , bis er in ärztliche Behandlung kam .

Infolge dieser Saumseligkeit trat Blutvergiftung
du» und H . mußte .der rechte Fuß abgenommeu werden . Ende
Februar kam er dann unter Spott und Höhn der französischen
Bevölkerung, unter 'der sich das „ zarte Geschlecht " hervortat , über
Gens nach Deutschland. Vor feiner nun erfolgten Einkehr in drc
Heimat war er noch in Lazaretten untergcbracht gewesen.

( Gen . G .K.)

Auf dem Transport erschossen.
* Lörrach, 4 . Juli . Ter Arbeiter in: graphischen Gewerbe,

Karl Graf , geboren am 28 . August 1877 zu Jhringen , tvar -
wegen verschiedener Eigentnmsvcrgehen aus der Schweiz aus - '

gewiesen worden und suchte nun am Freitag hier Beschäftig
gung zu finden . Er fand auch' Arbeit in einer Druckerei, ver¬
sagte aber völlig und brachte sich auch gleich wieder in Diebstahls-
Verdacht, sodaß er am Mittag wieder entlassen' wurde . Er wan-
derte nun nach Jnzlingen und verstechte dort abends , 'wider¬
rechtlich durch die Grenzsperre nach der Schweiz zuriukzukom -
men . Dabei 'wurde er ertappt , sestgcnommen und sollte der
hiesigen Mständigcn Mlitärftelle vorgeführt werden. Zuerst '

ging 'der Flüchtling auch ' ruhig mit ; in der Luisenstraße rieh er
'̂ch jedoch lcS und wollte schleunigst das Weite suchen . Sdnen ,

Dienstvorschriften entsprechend, gebot ihm der ihn begleitende.
Posten dreimal laut „Halt !" und als dies fruchtlos war , gab er
Feuer . . Der Schuß traf in die Lunge und hatte in wenigen
Minuten den Tod zur Folge.

GerrctztSZeLtung .
Karlsruhe , 2 . Juli . Sitzung der 1 . Strafkammer . Vor¬

sitzender Äandgerichtsdirektor Dr . Dölter ? Vertreter 'der
Staatsanwaltschaft : Assessor Dr . Römberg .

Der 17jähr. Schrfitseetzr und Zwangszögling Andr . Dor : n-
ge r aus Heidelberg kam am 19 . Febr . morgens 7 Uhr mit einem
Sperrhaken und einem Revolver in einer Wirtschaft an , in 'dev
Absicht, einzubrechen. Ter Wirt ließ den Gutedel verhaften
und .'hierbei nannte Düringer dem Beamten ' einen' falschen
Namen . Er wurde wegen versuchten schweren Diebstahls und
falscher Namensangabe zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und
1 Woche Haft verurteilt . Tie Haftstrafe ist 'durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt.

Me Arbeiterin Paula Luise Ade aus Oßweil ist eine schon
vielfach vorbestrafte Schwindlerin . Sie verstand eS , hier unter
allen möglichen falschen 'Anga-ben Blusen , Handtäschchen , Schuhe,,
Handschuhe und auch bares Geld zu erschwindeln. Ferner stahl
sie einer Frau eine silberne Uhr mit Kette und ein Älrmband.
In Anbetracht der zahlreichen Vorstrafen und 'des hohen Wertes
der erschwindelten Sachen wurde die Ade 'wegen Diebstahls uud
Betrugs im Rückfalle zu 4 Jahren -8 Monaten Zuchthaus, ab . '

züglich 1 Monat Untersuchungs'haft , verurteilt .

* Mannheim » 3 . Juli . Me Strafkammer befaßte sich in
einer ihrer letzten Sitzungen mit den deutschfeindlichen
Aeutzerungen 'des 31jährigen Diplomingenieurs Athanasius
Floris , der von Geburt Bulgare , in Oiricchenland naturalisiert
ist und in Deutschland studiert und als Ingenieur gearbeitet hat.
Er hatte in einem Briefe den Deutschen Größenwahn und Frech¬
heit vorgeworsen und behauptet , der Generalstab operiere mit
unverschämten Lügen . Wegen dieser seiner Taktlosigkeiten er¬
hielt er 5 Monate Gefängnis .

* Freiburg , 4 . Juli . Die Strafkammer verurteilte den
früheren Milchführer Blasius Müller aus Aasen wegen
Milchgel 'dunterschlagung in Höhe von 8— 10 000 Mark zu 1 Jahr
Gefängnis . Müller hatte auf eigene Faust die Mlchpreise ge-
steigert und den Mehrerlös für sich behalten . Er fälschte dis
Rechnunen. fälschte die Milch und trieb noch sonsttge Betrü¬
gereien . In einigen Sparbüchern hatte er von dem gestohlene «
Geld 18 000 Mk . angelegt.

Neues vom Tuge.
Grohfeuer in den ostelbifchcn Spritwerken .

TU . Königsberg, 2. Juli . Durch Blitzschlag geriet gestern
dem „Berl . Tagebl .

" zufolge ein Tank des Ostelbischen Sprit¬
werkes in Brand . Obwohl die Feuerwehr mit 14 Rohrleitungen
tätig war , war bisher ein Ablöschen nicht möglich . Rund 1000
Liter Spiritus werden ausbrennen .

80 Personen an derr Genuss von Leberkäs erkrankt.
TU . München, 4. Juli . 80 Personen sind in Pasing bei

München unter Vergiftungserscheinungen schwer erkrankt.
Sie haben sich durch den Genus; von sogen . Leberkäs der»
giftet . Die bakteriologische Untersuchung hat ergeben, drrßj
der Leberkäs Paratyphusbazillen enthielt . Eine gericht-
liche Untersuchung ist eingeleitet .

Attentat auf J . -P . Morgan .
London, 4 . Juli . Das Reutcrsche Büro meldet aus

Neuyork : Ein Mann verübte einen Anschlag auf das
Leben des Bankiers John P . Mogran , des bekannten
Milliardärs . Er gab zwei Schüsse ab , die Morgan trafen .
Eine Kugel ging durch den Arm und durchbohrte die Brust,
die ziveiie ging durch den Schenkel . Der TÄt« wurde ver¬
haftet . Die Behörden erklärten , der Wann habe sich
Lestecn abend iw . Hause verbmrM ».
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Nrutzork , 4 . Juli . ( Reuter . ) Der Anschlag auf Morgan

Wunde in dessen Sommerwohnung in Glencove auf Long Island
um 9 Uhr morgens vusgeführt . Nach Aussagen der Beamten ,
die den Urheber des Anschlags verhafteten , erklärte -dieser, er
fei deutscher Abkunft und bereit , sein Leben zu opfern, um das
Ende des Krieges herbeizuführen . Beim Verhör erklärte er, daß
-er persönlich nichts gegen Morgan habe und nichts wünsche , als
Morgan zu sprechen. Der Mann - scheint geisteskrank zu sein.
Me berichtet wird , gab er auch mehrere 'Schüsse ab, die Morgan
verfehlten . Nach späteren Meldungen begab sich der Ur-häer
'des Anschlags am 3 . Juli mit der Bahn nach Clencove , mietete
sich ein Automobil und fuhr nach MorganS Haus . Dort schellt«
er . Als der Pförtner öffnete, frage er ihn, ob Morgan zu spre¬
chen sei . Er gab vor , ein alter Freund Movgans zu sein. Ms
ihm der Zugang verwehrt wurde , bedrohte er den Pförtner mit
seinem Revolver, drang in die Besitzung ein und schoß auf Mor¬
gan , der durch die Halle kam . Dicht bei MorganS Garten wurde
« ite Tasche mit Dynamit gefunden, die -der Mann mitgebrachl
-hatte .

Neuyork, 4 . Juli . Beim Verhör erklärte der Urheber des
Anschlags auf Morgan , die Inspiration zur Tat von oben er¬
holtem zu haben. Alle möglichen Explosivstoffe und mehrere
.Revolver wurden bei ihm gefunden . Der Mann erklärte einem
-Pressevertreter , er heiße Frank Holt und sei deutscher Pro¬
fessor des Deutschen an der Conelluniversität .
, Neuyork, 4 . Juli . (Reuter . ) ES bestätigt sich, daß -der Herr ,
der den Anschlag auf Morgan machte , Frank Holt heißt und

-Professor des Deutschen an der Eornelluniversität ist. —- Der
-Zustand MorganS ist günstig.

pvs der Stadt .
Karlsruhe » S. Juli .

Maßnahmen gegen das Markthändlerunwesen ,
film den ungerechtfertigten Preistreibereien auf dem

hiesigen Wochenmarkt entgegenzuwirken, hatte die S t a d t-
verwaltung am Samstag vormittag auf dem Markt
«inen eigenen Berkaufsstand mit Kirschen aufgestellt. Dort
ŵurden schöne Kirschen für 23 Pfennig das Pfund abge¬
geben und siehe da , auch an den Marktständen der übri -
-g? a Verkäufer wurden die Kirschen , die in den Tagen dor¬
ther noch durchschnittlich 28—30 Pfennig gekostet hatten ,
êbenfalls billiger und kosteten nun 24 und 26 Pfennig .

Zu unseren früheren Mitteilungen mag übrigens er¬
gänzend mitgeteilt sein , daß außer den schon genannten
Städten auch in Pforzheim und Bruchsal der Einkauf von
Waren jeglicher Art zum Wiederverkauf auf dem Wochen¬
markt verboten ist. Die Stadtgemeinde Pforzheim wollte
übrigens auch Kirschen auf dem Markt verkaufen, die Kir -
sichen trafen jedoch nicht ein und man vermutet , daß nord-
«deutsche Großhändler die Sache hintertrieben haben.
« " .

Noch ein Fliegeropfer . Gestern abend % 9 Uhr ist der
'am 15. Juni bei dem Fliegerüberfall auf Karlsruhe schwer¬
verwundete Wagenfabrikant Hermann Brand seinen

-damals erlittenen schweren Verletzungen erlegen . Dem
Ĝenannten wurden in seinem Anwesen Baumeisterstraße 32
durch einen Bombensplitter große Teile des Gesäßes abge-
irisien und hat der Bedauernswerte die Zeit her schwer zu
leiden gehabt, denn am Samstag trat noch Wundstarr¬
krampf hinzu . Damit ist die Gesamtzahl der Opfer des
französischen Bubenstückes auf 28 gestiegen . Im städt.
Krankenhaus liegen noch einige Verletzte , die außer Le¬
bensgefahr sein sollen .

Keine Volkszählung. Auf den 1 . Dezember 1916 würde
«eine neue Volkszählung bevorstehen . Wegen der durch den
i&rteg bedingten Veränderungen ist jedoch die Frage der
-Veranstaltung der nächsten Volkszählung bis nach Frie¬
densschluß zurückgestellt worden.

* KieSgewinnnng in den Stadtwalimngen RappenwSrth und
Großgründ . Mit Vorlage vom 18. Februar 1915 (Nr . 5 ) hat
-der Stadtrat beim Bürgerausschuß die Zustimmung dazu be¬
antragt , daß die der Stadt Karlsruhe gehörigen, mit Wald be¬
standenen Grundstücke L.B . Nr . 19527 (Gewann Grohgrund )
und L.B . Nr . 19 529 (Gewann Rappenwörth ) , soweit- zur Kies¬
gewinnung erforderlich, abgeholzt werden. In der Sitzung des
BürgerauSschuffeS vom 36 . März 1915 wurde diese Vorlage an
eine gemischte Kommission ( § 60 Ziffer 3 St .O . ) zur nochmaligen
Prüfung verwiesen. Di« Kommissionhat die Vorlage inzwischen
eingehend beraten und in ihrer Sitzung vom 30. Juni 1915
einstimmig beschlossen, sie -dem BürgerauSschuh zur Annahme zu
empfehlen. Der Stadtvat beschloß -daher, die Vorlage neuerdings
dem Bürgerausschuß mit Antrag auf Zustimmung zu unter¬
breiten .

Letzte Nachrichten .
porfirio Diaz f .

MTW. Paris , 3. Juli . Perfirsi , Di -az , der Exprä -

sibent von Mexiko, ist am Freitag abend in Paris gestorben .
Der verstorbene Expräsident ist, wie alle mexikanischen - Prä¬

sidenten, durch eine Revolution ans Ruder des mexikanischen
StaatSschiffS gekommen. Nachdem er sich an der revolutionären
Bewegung gegen den Kaiser Maximilian Ende -der sechziger
Jahre d. v. I . -beteiligt und das kaiserliche Heer geschlagen - hatte,
trat er im Jahre 1871 als Präsidentschaftskandidat auf , unter¬
lag aber feinem Gegenkandidaten Jouarez . Im Jahre 1872
versuchteer -daS Ziel durch eine Revolution zu erreichen, die aber
mißlungen ist, so daß Diaz flüchten mußte . Als im .Jahre 1876
eine neue Revolution ausbrach , kehrt er nach Mexiko zurück und
stellte sich an die Spitze -der revolutionären ' Bewegung, die sieg¬
reich war , so daß eS Diaz im Frühjahr 1877 gelang, Präsident
zu werden . Dieses Amt bekleidete er mit rücksichtsloser bar¬
barischer Strenge , aber auch nicht ohne Erfolg mit einer kurzen
Unterbrechung bis zum Jahre 1911 , -wo er der von Madero
geführten Revolution weichen mutzte . Nun ist er im hohen
Mer von 65 Jahren mitten im Sturme des Weltkrieges, fern
von feinet Heimat , -gestorben.

Der russische Bericht .
Petersburg , 4 . Jnli . Der Generalstab des Generalssimus

gibt -bekannt : Am 2 . Juli hatte eine Abteilung russischer Kreuzer
ein Gefecht mit deutschen Kreuzern -, darunter mit -dem Panzer¬
kreuzer „Roon"

, in -der Nähe von Cotland . Das Ergebnis des
Kampfe? besteht in einer schweren Havarie eines deutschen (ge¬
meint ist -das Spezialschiff „Albatros "

), der gezwungen wurde ,
auf die Küste aufzufahren , und in -der schnellen Flucht -der an¬
deren Kreuzer . Die Verfolgung des Feindes dauerte über eine
Stunde . — In der Nacht und am Tage des 2 . Juli unternahm
der Feind zahlreiche Teilangriffe westlich -des mittleren Njemen.
An der ganzen Front der SzeSzupa , gegen den Bobr -bei O s so¬
wie c, am rechten Ufer der Weichsel bei Stravsheby , süd¬
lich der P i -l i c a , in der Gegend von R 4 .1b o to , bei Pakos »
low und Sienno . Me diese Angriffe wurden erfolgreich
abgewiesen ( ?) . Es gelang dem Feind nur , Schützengräben brr
ersten Linie in geringer Ausdehnung in der Gegend von Kal-
varja zu nehmen. Am 2 . Juli nahmen die -hartnäckigen Kämpfe
am P o r und nördlich von Z a m o st j e ihren Fortgang . Sonst
hat sich nichts verändert . — Im Schwarzen Meer zerstörte eines
unserer Unterseeboote in dem Kohlenrevier drei Dampfer , einen
großen Segler und verschiedene Schooner und Schaluppen . Un.
sere Torpedoboote beschossen mit Erfolg Zunguldak.

Das Seegefecht bei Gotland.
Stockholm, 4 . Juli . Die Seeschlacht bei Gotland , die der

schwedischen Bevölkerung zum erstenmal die Schrecken des
Krieges vor Augen führte , steht noch immer im Mittel¬
punkt des Interesses . Die Blätter bringen spaltenlange
Berichte über Einzelheiten des Kampfes. So berichten

Augenzeugen nach einem Drahtbericht von „Stockholms
Tidningen " aus Etelhem , daß bei dem Zusammentreffen
zwischen vier russischen und zwei deutschen Kriegsschiffen
am Freitag vormittag außerhalb Lörje Farön fast das
ganze Hinterschiff eines russischen Schiffes fortgeschossen
worden ist . Die Blätter erzählen von der allgemeinen Teil¬
nahme und von dem tiefen Eindruck der Trauerseier , wobei
gotländische Truppen Spalier bildeten und eine Ehren¬
kompagnie Jnfanteire dem Zuge folgte, sowie von der '

Dankbarkeit der Deutschen für die freundliche Fürsorge der
Fischer und Sommergäste von Oestergarn . „Stockholms,
Tidningen " wird auf Anfrage von Offizieren bestätigt, datz '-
die sötzversten Schäden dem deutschen Schiff von den Russen
zugefügt wurden als es bereits aus Grund saß. Das Per¬
sonal des Leuchtturms auf Oestergarnholm bekräftigt, daß
Granaten über den Turm f-logen, sodaß Frauen und Kin¬
der herabgeführt werden und hinter dem Berg in Sicher¬
heit gebracht werden mutzten. Nach Aussagen von Ueber -
lebenden sind 1560 Geschosse auf den „Mbatros " abge -
feuert worden , wovon etwa 25 trafen . „Svenska Dag-
bladet" betont , daß die Behauptung des amtlichen russi¬
schen Berichts , der „Albattos " hätte vor der Strandung
die deutsche Flagge niedergeholt , durch Augenzeugen als
falsch bezeichnet wird . Erst nach der Strandung und der
Entlassung , der . Besatzung habe man die Flagge nieder¬
geholt.

Einschränkung des Fleischgennffes in Ungarn .
Budapest , 4 . Juli . (WTB . Nicht amtlich.) Eine Re¬

gierungsverordnung verbietet an Dienstagen und Frei¬
tagen den Kauf und Verkauf von Fleisch und die Verabrei¬
chung von Fleischspeisen in öffentlichen - Speisehäusern, Re¬
staurants und Hotels .

Zeppeline über London.
Amsterdam, 4. Juli . (WTB . Nicht amtlich .) Nach Be-

richten amerikanischer Blätter sind die Zeppeline bei dem
nächtlichen Angriff am 31 . Mai bis über das Zentrum
Londons gelangt , wo sie Bomben- eine Meile von der Bank
von England entfernt abwarfen . Mer Personen wurden
getötet und 70 verwundet . Namentlich Castend »st dabet
schlecht fortgekommen.

Das fliegende englische Munittonskorps .
London , 4 . Juli . (WTB . Nicht amtlich ) Das Reuter-

sche Büro meldet amtlich : 00 000 geschulle Metallarbeiter
sind jetzt bereit , überall hinzugehen, wo sie gebraucht wer-'
den , um zur Verfügung des Munitionsministers zu stehen.

Berontwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelms
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die Jw -
sevat« : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstvaße 24. ]

Ymlnsanzefger.
Dnrlach . (Sozialdem . Bürgerausschuhfraktion .) Dienstag , foetv

6. Juli , abends haD 9 Uhr, FraktionSsitzung i-tn-
„Lamm ". Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Er ->
scheinen sämtlicher Mitglieder notwendig. 6871'

dasserstand des Kerns.
5. Juli .

Schusterinsel 2,75 m , gef. 13 cm, Kehl 3,45 m, gef. 19 cm,
Maxau 5,20 w , gef . 7 cm, Mannheim 4.54 m, gest. 16 cm .

Bucbbandluna Uolksfreund “ 'äf “"'
„Wahren Jacob "

, humoristisch-satirisches Witzblatt,
Preis 10 Pf . Durch unsere Zeitungsträger und Filialinhaber
werden Bestellungen entgegengenommen.

Einwertvolles Hausbuch

für jede Arbeiterfamilie !
Arbeiter-Gesundheits -Bibliothek I

Dag Buch ist auf gutem Papier gedruckt, enthält ein zerlegbares Modell,
viele Illustrationen und präsentiert sich in einem schmucken Einband .

Behandelt werden
Die erste Hilfe bei Unglüeksfällen. Von Dr.
Christeller . — Das erste Lebensjahr . Von Dr.
Silberstein . — Gesundheitspflege des Nerven¬
systems . Von Dr . Hirschlatt . — Der Acht¬
stundentag . Von Dr. Zadek. — Alkoholfrage
und Arbeiterklasse . Von Dr . Fröhlich . — Das
Schulkind. Von Dr . Silberstein . — Geschlechts¬
verkehr und Geschlechts - Krankheiten. Von
Dr . Gebert. — Nahrung und Ernährung . Von
Dr. Chajes . — Wie sollen wir uns kleiden ?
Von Dr. P. Bernstein . — Der Arbeiterscbutz .
Von Dr. ffl . Epstein. — Frauenleiden und deren
Verhütung. Mit einem Anhang : „Die Verhütung

folgende Gebiete :
der Schwangerschaft “. Von Dr. I. Zadek. —
Vom medizinischen Aberglauben . Von Dr . E.
Thesing . — Das Wasserheilverfahren in der
Gesundheitspflege des Arbeiters . Von Dr. S.
Munter. — Verhütung und Heilungdes Stotterns .
Von L. Jordan . — Geschlechtliche Erziehung
in der Arbeiterfamilie . Von Dr. J. /Narkose. —
Zähne und Zahnpflege . Von Gertrud Bewald . —
Bau und Lebenstätigkeit des menschlichen Kür-
pers . Von Dr. Christeller . — Der Geschlechts-
trieb . Von Eduard Bernstein . — Die Kranken¬
pflege im Hause . Von Johann Banker-Mannheim.
— Die Proletarierkrankbeit . Von Dr. J . Zadek.

Ein Buch auf Teilzahlung !

e .2

f £
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.s ‘$ ‘■3

.RoHrstnHle JSg
werden zum flechten angenom¬
men und solide Arbeit zugesichert .
Ift. Schirrmann , Buchdr .-Jnval .,
Phfllppstr . 7III . K' - Mühlbnr «.

NB . Postkarte genügt , die
Stühh : a^ uholen.

^m.Möbelwagen und
- Rollen besorgt durch

!Selbstmithilse billigst 6831
»Lesflngstr .SS
. Telefon 1790 .

Wir empfehlen :

veuttch-fkanrör. Weg i$70|7i
Preis Mark 3 .—.

loo Briefe ans dem felde
Preis Mark 1 .20 .

Buchhandlung „Bolksfreuud",

| Einheitspreis
T Stoff für einen kompletten Anzug
f bestes Cottbuser Fabrikat Mark

6510 empfiehlt

Willi . Wolf jr .
2 Kaiserstrasse 82a, Tnch-engros -Abteilung .

25 :

Die
$o|Ml&emofr<rtte

tot Weltkrieg
Von Dr . Ed . David, M. d . R.
AuS dem Inhalt : Unsere Er¬
klärungen im Reichstag und ihre
Bekräftigung durch die sozial¬
demokratische BollSmasse . WaS
wir immer betont haben. Konnte '
die Sozialdemokratie den Krieg
verhindern ? Die Ursachen des '
Krieges. Die diplomatische '
Schuldfrage. Die Größe der ,
Gefahr . Die Stellungnahme der
Sozialisten in den Weststoaten .
Die russische Taktik u. Theorie.

Nation und Internationale .

preis zwei Mark.
Zu beziehen durch die

Buchhandlnug Bolksfreund
Luisenstr. »4.
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Kleider kaufen
Sie noch recht

billig bei

b. Grefz
Mariensfr. 27.

Drucksachen^
» fltote » ress«-.
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Wirtschaftsartikel
1 Kartoffelpresse . . 95,5t6 Tischmesser . 955 ,1 Teppichbürste . . 954
1 Bierkrug , 2 Liter Inhalt , geschliffen . 955 ,2 Blumenvasen , verschied .Ausführungen 955 ,
1 Stehspiegel , gross . 955 ,
1 Flasche Bay-Rum . 955 )
1 Brotkorb mit Majolikaeinlage . . . . 955 ,
1 Tablett , vernickelt . 955 ,
1 Handtuchhalter . 955 ,
1 Wäschetrockner . 955j
1 Garderobeleiste mit 5 Haken . . . . 955 ,
1 Fussbank , Hartholz . 955 ,
1 Tortenplatte mit vernickeltem Rand

und Majolikaeinlage . . . 955 ,
1 Salzmetze und 1 Mehlmetze , zus. . . 955 ,
1 Keksdose vernickelt mit Deckel . . 955 ,
1 Butterdose mit Deckel vernickelt . . 955 ,

Strümpfe
und Handschuhe

8 Paar Damenstrümpfe , schwarz . . . 955 ,
1 Paar Damenstrümpfe mit Doppelsohle

u. Hochferse , schwarz , leder u . weiss 955 ,
1 Paar Damenstrümpfe , Seidenflor,schwarz und lederfarbig . 955 ,
1 Paar Damenstrümpfe , durchbrochen

schwarz und lederfarbig . 955 ,3 Paar Kinder Söckchen, farbig , Gr. 1 — 9 955 ,2 Paar Kindersöckchen , färb , mit Woll -
rand , Grösse 1—6 . 955 ,2 Paar Damenhandschuhe , lang , durch¬
brochen , schwarz , weiss u. farbig . . 955 ,1 Paar Damenhandschuhe m . 2 Druckk .
leinenartig , weiss , schwarz u. farbig . 955 ,3 Paar Schweiss -Socken , ohne Naht , grau 955 ,2° Paar Herren -Socken , maccofarbig . . 955 ,

1 Paar Herren -Socken , schwarz m . Zwick .955 ,

Solange
Vorrat !

Solange
Vorrat Ganz besonders günstige Einkaufsgelegenheit !

Modewaren
1 Spachtelgarnitur , Kragen mit Man¬

schetten , Schulterform . 95 -t
1 Jackenkragen aus Rips , bestickt . . 955 ,
1 Faltenkragen , Batist mit Spitze . . 955 ,
1 Stuart -Kragen , Glasbatist , reich in

Falten gelegt , mit Valenienne . . . 955 ,
1 Damengarnitur , Kragen u . Manschetten

aus Rips mit Hohlsaum . 955 ,
1 Stück Madapolam-Stickerei 4,60 m . 955 ,
2 Stück Schweizer - Stickerei 4,10 m . 955 ,
1 Stück Unterrock -Stickerei 2,25 m . . 955 ,
1 Stück Madapolsm-Stickerei , Doppel¬

stoff mit Lochmuster . 95 -J
10 m Wäschefeston u. 10 m Borden , zus. 955 ,4 Stück Kisseneinsätze mit Schrift . . 955 ,
1 Brosche , Bernstein imit. . 95 -j
1 Brosche , Metall m . Eisernem Kreuz 955 ,
1 Brosche,schwarz in den neuest .Ausführ . 955 ,
1 Wachsperlkette mit Similiversch -luss 955 ,
1 Brosche und 1 Korallenkette imit. zus. 955 ,

Maschinen- KIöppelspitzen
und Klöppel-Einsätze

verschied . Breiten in Abschnitten QCvon 1,50 m bis 6 m jeder Abschnitt 93 -fl

Sehreibwaren
50 Bogen Leinenbriefpapier und 60 Um¬

schläge mit Seidenfutter . 955 ,
25 Bogen Leinenbriefpapier , 25 Um¬

schläge mit Seidenfutter , 20 Kor¬
respondenzkarten u. 20Umschiäge , zus . 955 ,

1 Kontobuch , Oktavformat , 1 Kontobuch,
Quartformat , zus. . . . . . . . . . 955 ,

2 Stück Kladden , 72 Blatt . 955 ,
2 Dutzend Bleistifte . 955 ,
1 Briefkorb . 955 ,
1 Photographiealbum . 955 ,
12 Feldpostkartons . 955 ,

Mannfakturwaren
1 Kommodedecke , weiss oder creme . 955 ,
6 Stück Gläsertücher , kariert . 955 ,2 Deckchen, weiss oder creme 55,55 cm 955 ,
1 Paar Brise- Bise mit Volant . . . . 955 ,
4 Stück Poliertücher . 955 ,4 Stück Putztücher . 955 ,6 Stück Gläsertücher , Netzgewebe . . 955 ,
1 Bügeldecke , grau 80/120 cm . . . . 955 ,l 1/* m Kleiderstoff, schwarz/weiss . . 955 ,
6 m Vorhangstoff , schmal . 955 ,
2 m Vorhangstoff , breit . 955 ,2 Wachstuchwandschoner 60/85 cm . . 955 ,

Ein .Posten

Reste u . Abschnitte
in Hemdenstoff, Sportflanell Wasch¬
stoff etc. jeder Abschnitt 1V2—4 m 95 <

Wäsche n.Sohürzen
1 Untertaille mit reicher Stickerei . . 955 ,
1 Wickeldecke , weiss oder farbig . . 955 ,
4 Moltondecken . 955 ,
3 Kinderjäckchen , weiss . . . . - . . 955 ,
6 Kinderlätzchen . 955 ,
2 Erstlingsjäckchen 1
2 Hemdchen > zusammen . . . 955 ,
2 Nabelbinden J
1 Wagendecke mit Stickerei . 955 ,
1 Kinaer -Badetuch . 955 ,Mädchen-Hemden , Länge 45—65 Stück 955 )
Mädchen-Hosen, Länge 30—50 cm Paar 955 ,
Knaben-Hemden mit Matrosenausschnitt

Länge 45—55 cm . Stück 955 ,
1 Paar Damen-Hemdhosen , weiss . . . 955 ,
2 Herren -Netzjacken . 955 ,
1 Hausschürze , Druck . 955 ,
1 Blusen-Trägerschürze . 955 ,
1 Zier - Trägerschürze , weiss od. farbig 955 ,
1 Kinderschürze , Gr. 45—70 cm . . . . 955 ,

Knrzwaren
zus . 955 ,

zusammen 955 ,

3 m Ringband , weiss oder creme '
20 m Rollkordel
2 Porzellan -Quasten
10 m Waohstuchspitzen
1 Karton Reisnägel
1 m Perlfransen für Lampen , goldod . grün 955 ,
20 Stern Nähseide , schwarz . 955 ,6 Rollen Nahtband , alle Farben . . . . 955 ,
Perlmutterknöpfe , verschiedene Grössen,

12 Dutzd. , 6 Dutzd ., oder 4 Dutzd . . 955 ,
Druckknöpfe, schwarz und weiss

16 Dutzd . oder 12 Dutzd. 955 ,Damen- Strumpfhalter aus starkem , glattem
oder Rüschengummi , 2 Paar od . 1 Paar 955 ,

Frisierkämme , extra starke Qualität . . 955 ,
1 Frisierkamm , 1 Zahnbürste 1 Q . .
1 Waschlappen / zus‘ * '

Pnnl/noHoIn in den neuesten Aus- QCnUulvlldUulll führungen . 2 Stück öü5 )

Handarbeiten
Sofakissen , Halbleinen , gez . od. gest . St. 955 ,Milieux, grau u. weiss, gez . od. gest . St . 955 ,Nachttischdeckchen , Halbleinen 2 Stück 955 ,Tablettdeckchen ,weiss u.grau gez . 2 Stück 955 ,

Kinderkleidchen aus Waschstoff St . 955 ,Weisse Batistblusen mit Einsatz St . 955 ,Gestreifte Hausblusen . . . . Stück 955 ,Damen-Korsett , grau Drell . Stück 955 ,
Herren - u . Damen-Hausschuhe m . Kordel¬

sohle Grösse 36 —40 . Paar 955 ,Weisse Turnschuhe . Paar 955 ,2 Paar Gummi-Absätze . 955 ,
Babyschuhe, Glaceleder , weiss u. farb.Paar 955 ,
3 Dosen Schuhcreme , gross . 955 ,

MWen - jlrnnaruhur.
(Mlichrr Eingang gegenüber dem HanptbaHnHos).

Margen; von ov- bi; o ilbr Ausschank
aner gewünschten Mineralwasser.

Karlsruhe , den 29 . Juni 1915. 6814
Stadtgarten -Kommision .

Garlenbamnem Karlsruhr.
Urrter dem Schutze I . K. H. der Frau Prinzessin Max.

vettenMche Einladung
Izu dem am Mittwoch , den 7 . Juli 1915 , abends 87 ? Uhr .tm großen Rathaussaal statifindenden 6869

IW " Bortrag "WB
über :

«Me Aufbewahrung der Gewöse für den Haushali-
von Obstbaulehrer Thiem auf Augustenberg .

Der Vorstand.

Gemitmtzige Kauseuojsruslhast
Offenburg e. ©. m. b. H.

LiirladltNg
zu der am Samstag , den 19 . Juli , abends 7-9 Uhr , im
Gasthaus zur „ Neuen Pfalz " , stattkindenden

General -Versammlung.
Tages - Ordnung :

1 . Jahresbericht .
2^ Kasten - und amtlicher Revisionsbericht.
3. Neuwahl der statutengemäß gusscheidenden Aufsichts -

rats,nitglieder .
4. Anträge.

N,B . Anträge wollen bis zum 7. Juli dem Vorstand schrift¬
lichevorgelegt werden.

Wir bitten die verehrlichen Mitglieder und deren werte
Trauen - um zahlreiche Beteiligung . 6863
Der Vorstand. Der Aufsichtsrat.

Herrn . Maier . Feierabend .

Die den bisherigen Spielern des Krieges wegen noch
reservierten Lose der Preuss . Südd . Klassenlotterie bitte als¬
bald abzuholen , für neue Spielteilnehmer offeriere nach
Nummernauswahl

in 7« 7* 7 - 7i Teil
5.— 10.— 20.— 40 .— pro Klasse

oder 26 .— 50.— 100 .— 200 .— für 6 Klassen.
1 . Ziehung schon 9 ./10 . Juli . 6865

Iindwigf Götz
Grossh. bad. Lotterieeinnehmer , HebelstraBe 11 y Karlsruhe .

llUIIIIIIMIIIIllIllfllllllltlllllllllllllllHIIIIIlllllllllltllllllllllimiill

1 FeuerhestatfungsvBreinKarlsruhe e. V. I
Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hier¬

durch zum Beitritt eingeladen . Mitgliederstand
Ende 1914 — 1000 .

Jahresbeitrag 3 Mk . Mitglieder zahlen nur die
Hälfte der Einäscherungstaxen und erhalten 30 Mk .
Kostenzuschuss.

Anmeldungen an Oberbuchhalter W i Iden¬
thaler (Rathaus ). 4834

iiiiitiniiiiiiiiiii iiiHiiiiiunminimiminiiHiminmimmmmimmnimn »

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Geburten . Christina Johanna Maria , B . Karl Glaser , städt.

Erheber . Gretchen, V . Ernst WMmann, Kutscher. Hedwig
Liselotte, V . Artur Bollmair , Gesangslehrer . Friedrich Julius ,
V . Friedrich 'Schaufele, Mechaniker. Max Gottlob Friedrich
Vater Max Motz, Bäcker. Karl Friedrich Herbert , Vater Rudolf
Stöcker , Großh. Notar . Franz Paul , V. Franz Schulz, Schlosser.
Edeltrud Agrippina, V . Karl Köhler, Expedient. Ernst Werner,
V . Wilhelm Kumpf , Oberreviior . Willi Kurt, V . Arthur Biihler ,
Schlosser . Klara ) Vater Friedttch Mahler , Schuhmacher.

Todesfälle . Hermann Kunz, Fabrikarbeiter , Ehemann
alt 75 I . Therese Volz, ohne Gewerbe, ledig, alt 77 I . Valentin
Axtmann, Privatier , Witwer, alt 72 I . W>lh . Mertz , Landwirt ,
ledig, alt 73 I . Kath. Riel, Witwe des Kontrolleurs Franz Riel.
alt 64 I . Emil Deuble, Kaufmann, ledig, alt 24 Jahre . Anna
Beutiger, Ehefrau des Straßenbahnschastners Johann Beutinger ,
alt 53 I . Sophie v . Bohlen und Halbach, » Witwe des Großh .
Bad. Oberschloßhauptmanns und Ministerpräsidenten a . D .,
Exzellenz Gustav v. Bohlen und Halbach , alt 78 I . Dr . Franz
Alexander Böhm, Großh . Badischer Minister des Kultus und
Unterrichts, Exzellenz , Ehemann, alt 53 Jahre . Anna, alt 15 I .,
Vater Karl Hellmann, Fabrikarbeiter .

Ausgebildeter

KmkkWiirter
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Städtisches Krankenhaus
Karlsruhe . 6868

3 schöne 6866

2 MMr-MhNttNge»
zu vermieten. Zu erfragen bei

I . Madlener
Rüppurrerstrasie 20 .

Fundsachen betr .
In den Geschäftsräumen der

städtischen Spar - und Pfandleih¬
kasse (Karl Friedrich-Straße 8)
und in verschiedenen Räumen
des Rathauses wurden im 1 . u.
2. Vierteljahr 1915 aufgefunden :
2 Geldbörsen, Bargeld , eine
Ledertasche , 1 Hut, 1 Schirm u. a.

Die Empfangsberechtigten
werden hierdurch aufgefordert,
ihre Rechte an den erwähnten
Sachen binnen drei Wochen beim
städtischen Hauptsekretarigt, Rat¬
haus 2. Stock, Zimmer 75, an¬
zumelden , widrigenfalls das in
tz 979 bezeichnete Verfahren
durchgeführt wird . 6864

Karlsruhe , 2. Juli 1915.
Das Bürgermeisteramt .
4000 qm zu
pKästevir

in Akkord oder Taglohn zu
vergeben sowie tüchtige Tag¬
löhner und Steinbrecher nach
Dnrlach gesucht. 6870

Peter Rech
Unternehmer , Durlach .

Aufpolstern
und Neuanfertigung von Betten
und Polstermöbeln bei billigen
Preisen . Polsterei Köhler ,
Schützenstraße 52 .

Zum sofortigen Eintritt

für Pittlerbänke ,
ferner

WerkzWMcher
SpiMreher

ReiÄerdreher
bet dauernder guter
Arbeit und hohem Lohn

gesucht. 6867

Alfred Ccvcs
8 Frankfurt a. M.
1 Eschbornerstraße .

Tüchtige

Näherinnen
sucht

Hans Leyendecker,
Kaiserstraße 177 II .

6855

Städt. Vierordtbad

Wannenbäder.
I . , II . undIII . Klasse .
Für Herren nnd Damen

feöffnetWerktagsvorm.
— 1 Uhr , nachm. 3-7,9

Uhr und Sonntags vorm.
7- 12 Uhr.

Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 5729

Tüchtiger 6778

TerrdeWatkur
oder sonst tüchtiger Arbeiter auS
der Teerbranche gegen hohen
Lohn für sofort, od . spät . Eintritt ,
gesucht. Angeb . unter Angabe
der bisherig . Tätigkeit, Familien-
und Militärverh ., Alter und
Lohnansprüche unter II 163 F
an Haasenftei » & Vogler ,
A.-G ., Frankfurt a .M ., erb eten .

vorzügliches Hartholz , per
Zentner 1 Uarh ab Fabrik -
zu haben . 4,84

. Furnierfabrik
rstr .7/9 . Tel . 16 ? 7
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